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K o t e  v o n  d e r  I t l i b o

Erscheint fetten F r e ita g  3 l lb t  n ach m ittags

Bezugoprei» » i t  Poftversendnng:
I G a n z j ä h r ig ......................................... 8 14.60

Halbjährig ...............................„ 7.30
I V ierte ljäh rig ......................................... „ 3.76
I Bezugsgebühren und Ltnschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleituug und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ich t an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden da» erste M al mit 10 Groschen für die S spaltige Millimererzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen
Schluß des B lattes: Donnerstag. 4 Uhr nachmittag»

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ......................................... 8 14.— 1
H a lb j ä h r ig ......................................... ...... 7.— 1
V ierte ljäh rig ......................................... ...... 3 .601
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Unklarheiten und Hemmungen.
Von besonderer Seite.

Die Vereinbarungen von Berchtesgaden haben nicht nur 
einen quälenden Zustand binnen völkischer und Mischen- 
staatlicher Spannungen abgeschlossen, sondern auch ein 
System geschwächt, 'dessen Fortbestand eine Gefahr für alle 
gebildet hat: Das System der Fiktionen in der österreichi­
schen Innenpolitik. Is t man sich über die Notwendigkeiten 
'des Februarabkommens im klaren, dann mich man auch 
die Korrekturen ehrlich durchführen,' die sich aus den am t­
lich bestätigten und wieder zugelassenen Tatbeständen er­
geben. Dast in den Bundesländern die Zahl der National­
sozialisten einen sehr hohen Prozentsatz beträgt, dast hier 
vor allem die Masse der Arbeiter «dem völkischen Gedanken­
gut anhängt — das machte vor allem die überraschen und 
enttäuschen, welche bisher vor sich und vor anderen, vor 
offiziösen Stellen und in den wohlbekannten politischen Zir­
keln westlicher Hauptstädte von den allenfalls 20 bis 30 
Prozent österreichischer Nationalsozialisten gefaselt hatten. 
Die Wirklichkeit, die nun überraschte, hat vor allem in P a ­
ris die Kapitolswächter unserer „Unabhängigkeit" stark 
beunruhigt. Kein Wunder, wenn die gleiche Bewegung 
auch hier ihre 'Wellen schlägt.

Nun widmet die „Reich spoft" vom 8. März der augen­
blicklichen Lage einige kritische Bemerkungen, die es ver­
suchen, durch Zusammenstellung verschiedener Einzelbilder 
die nationalsozialistische Bewegung als solche zu diskredi­
tieren.^ Dabei wird von Ansang an übersehen, daß durch 
fünf Jahre  S taa t und Vaterländische Front mit ihren 
ganzen Machtmitteln gegen den Nationalsozialismus stan­
den, wobei dessen augenblickliche Kritiker die politischen Nutz­
nießer der Entwicklung gewesen sind. AIs durch das Berch­
tesgadener Abkommen die Schranken der politischen Dif­
famierung wie 'der polizeilichen Verfolgung fielen, war 
im legalen Bereich überhaupt keine Organisation und keine 
Möglichkeit vorbereitet, um die «Massen der Nationalsozia­
listen zum Einsatz uns zur politischen Geltung zu bringen. 
Die alten illegalen Parteigliederungen sind für die breite, 
zur bürgerlichen Gleichberechtigung aufsteigende Volks­
bewegung zunächst das Einzige, was besteht. E s  muß auch 
von den Gegnern zugegeben werden, daß sich diese gewaltige 
Umlagerung o h n e  j e d e  s c h w e r w i e g e n d e  « S t ö ­
r u n g ,  o h n e  j e d e  G e w a l t t ä  t  i g k e i t  v o n  n a  - 
t io ma l  so z i a  l i  st i s che r  S e i t e  v o 11 z o g e n h a t ,  
dank der in der Übergangszeit disziplinierten Haltung und 
dem Verantwortungsgefühl der österreichischen National­
sozialisten. Auch die „Rrichspost" hat in ihren bisherigen 
Folgen nichts Ernsthaftes vom Gegenteil berichten können. 
E s ist natürlich sehr leicht, an Einzelerscheinungen' zu nör­
geln und womöglich überholte Zustände, die sich in Bälde 
selbst liquidieren werden, zu verallgemeinern.

Anderseits können wir gerade aus der vollen Erkennt­
nis der geschichtlichen Wende sehr gut verstehen, daß der­
artige Versuche unternommen werden. E s muß aber da­
gegen Einspruch erhoben werden, daß zur Verbreiterung 
solcher Angriffe ein Vorgehen eingeschlagen wird', das im 
bewußten Gegensatz zu den Grundsätzen und zu allen M it­
teilungen steht, die nach dem Abschluß des Berchtesgadner 
Abkommens, zuletzt am 5. März in Linz, der Öffentlichkeit 
gemacht worden sind.

E s ist selbstverständlich, daß die Nationalsozialisten so­
lange sich der bisherigen Formen und Ausdrucksweisen für 
ihre weltanschauliche und politische Haltung beidienen, als 
neue Formen nicht geboten oder allgemein zugänglich ge­
macht worden sind. E s ist weiterhin klar, daß die Neu- 
fchöpfung für eine Volksbewegung nicht so leicht ist, a ls  
für die kleineren Ziffern, mit welchen die Kritiker zig arbei­
ten gewohnt waren. Die schöpferische Ungeduld politischer 
Zaungäste erscheint uns durchaus verständlich, sie mögen 
aber bedenken, daß der Ausbau nicht so überstürzt werden 
darf, wie ehemals der Abbau.
_  Es ist daher sinnlos, in dieser Übergangszeit dagegen 
Stellung zu nehmen, wenn einstweilen bei Gewährleistung 
absoluter Ordnung die bisherigen Ausdrucksformen bei­
behalten werden, bis der legale Raum innerhalb der Va­
terländischen Front trat Hilfe der volkspolitischen Referate 
hinreichend ausgeweitet und damit den Nationalsoziallisten 
jener Platz eingeräumt ist, der ihrer Zahl und ihrem Aust 
bauwillen entspricht. Im  übrigen besteht Koalitionsfreiheit 
gemäß den Bestimmungen des Vereinsgesetzes.
_ Anderseits ist es eine gesetzlich gewährleistete Selbstver­
ständlichkeit, daß innerhalb der Vaterländischen Front auf 
allen Gebieten, im öffentlichen, politischen und gesellschaft­
lichen Raum Nationalsozialisten auftreten. Gegenüber die­
ser nunmehrigen Grundtatsache des staatlichen Zusammen-

Am Sonntag Volksbefragung in Oesterrei,

Aufruf des Bundeskanzlers und Frontführers.

W i e n ,  10. März. Amtlich wird folgender Aufruf 
des Bundeskanzlers und Frontführers verlautbart:

Volk von Österreich!

Zum ersten Male in der Geschichte unseres Vaterlan­
des verlangt die Führung des Staates ein offenes Be­
kenntnis zur Heimat.

Sonntag, der 13. März 1938 ist der Tag der Volks­
befragung.

Ihr alle, welchem Berufsstand, welcher Bolksschichte 
ihr angehört» Männer und Frauen im freien Österreich» 
ihr seid aufgerufen, euch vor der ganzen Welt zu be­
kennen; ihr sollt sagen, ob ihr den Weg, den wir gehen, 
der sich die soziale Eintracht und Gleichberechtigung, die 
endgültige Überwindung der Parteienzerklüftung, den 
deutschen Frieden nach innen und auhen, die Politik der 
Arbeit zum Ziele setzt, ob ihr diesen Weg mitzugehen 
gewillt seid!

Die Parole lautet:
Für ein freies und deutsches, 
unabhängiges und soziales, 
für ein christliches und einiges 
Österreich!
Für Friede und Arbeit und die 
Gleichberechtigung aller, die sich zu 
Volk und Vaterland bekennen.

Das ist das Ziel meiner Politik.
Dieses Ziel zu erreichen, ist die Aufgabe» die uns ge­

stellt ist, und das geschichtliche Gebot der Stunde.
Kein Wort der Parole, die euch als Frage gestellt ist, 

darf fehlen. Wer sie bejaht, dient dem Interesse aller 
und vor allem dem Frieden!

Darum, Volksgenossen, zeigt, daß es euch ernst ist mit 
dem Willen, eine neue Zeit der Eintracht im Interesse 
der Heimat zu beginnen; die Welt soll unseren Lebens­
willen sehen; darum, Volk von Österreich, stehe auf wie 
ein Mann und stimme mit 2a!

Front-Heil! Österreich! Schuschnigg.

Wien. 10. März 
Front teilt mit:

Die Durchführung der Abstimmung.
Di« Prsffostelle »er 3 3 a te iIä* W n  “  » m g W W  * W te , Kern A p M  (tes K a n ,l« s  Folg«

Anschließend wurden die Maßnahmen, die zur Durch- 
Jm  Anschluß an die Rede des Frontführers und Bundes- führnng der Volksabstimmung am kommenden Sonntag

kanzlers Dr. 'Schuschnigg sprach im Rundfunk Frontführer- getroffen worden sind, bekanntgegeben. Sie sind den rüitt-
Stellvertreter Minister Guido Zernatto, der einen Aufruf lerweile angeschlagenen Aufrufen zu entnehmen.

Die verfassungsrechtliche Seite des 13.März.
gebung in keinem Zusammenhang stehenden Befragung der 
Bevölkerung ist der Artikel 65 der Verfassung in keiner 
Richtung anwendbar. Die Grundlage für die Durchfüh­
rung einer auf allgemeine Fragen der politischen W il­
lensrichtung abgestellten Volksbefragung bietet vielmehr

Wien, 10. März. Der Politischen Korrespondenz wird 
zur v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h e n  S e i t e  der Volks­
befragung vom 13. März von autorisierter Leite mitgeteilt: 

Die Regelung des Artikels 65 der Verfassung 1934 über 
die Durchführung von Volksabstimmungen hat für die vom 
Bundeskanzler angeordnete Volksbefragung k e i n e  A n ­
w e n d  u n g zu finden, denn der genannte Artikel beschäf­
tigt sich nur mit jenen Fällen, -wo das Volk z u r  A b - 
f t i m m u n g  ü b e r  F r a g e n  d e r  B u n d e s g e s e t z ­
g e b u n g  angerufen wird. Hiebei sieht die bezeichnete Ver­
fassungsbestimmung eine solche unmittelbare Mitwirkung 
des Volkes im Verfahren der Bundesgesetzgebung in drei­
facher Hinsicht vor. R ur für diese Fülle einer Volksabstim­
mung im Rahmen oder an Stelle eines Gesetzgebungsoer- 
fahrens gelten alle weiteren dort getroffenen Regelungen, 
so insbesondere auch die Bestimmung, daß der Bundes­
präsident die Volksabstimmung anordnet. Bei der vom 
Bundeskanzler als Gegenstand der Volksbefragung dem 
Volk vorgelegten Parole handelt es sich n ic h t  u m  e i n e  
F r a g e d e r G e s e t z g e b u n g ,  sondern einzig und allein 
um eine Frage der allgemeinen politischen Millensrichtung. 
Für eine derartige, mit einem Verfahren der Bundesgesetz-

der Artikel 93 der Verfassung 1934, der dem Bundeskanz­
ler die Kompetenz zur Bestimmung der Richtlinien der 
Politik überweist. I m  autoritär geführten Staate bleibt 
es selbstverständlich dem Führer überlassen, zu dem Zeit­
punkt und in der Art, die seiner Auffassung von der a ll­
gemeinen politischen Lage entspricht, die Übereinstimmung 
seiner politischen Richtlinien mit dem Millen des Volkes 
überprüfen zu lassen.

I n  diesem Sinn hat der Bundeskanzler, gestützt auf die 
ihm durch Artikel 93 der Verfassung übertragenen allgemei­
nen Kompetenz zur Bestimmung der Richtlinien der Poli­
tik, die Landeshauptmänner und den Bürgermeister der 
Stadt Wien beauftragt, in ihrem Bereich die Befragung 
des Volkes im Sinne der geistern mitgeteilten Fragestellung 
durchzuführen.

lebens verhalten sich betont vaterländische Kreise, aber auch 
so manche behördlichen Stellen immer noch so, a ls  ob es 
sich um eine illegale Erscheinung handeln würde. E s scheint 
fast, a ls ob diese Kreise von der ihnen lieb gewordenen 
Vorstellung der Illegalität der anderen nicht loskommen 
können. W ir verstehen diese Schwerfälligkeit bis zu einem 
gewissen Grade: H e u t «e m u ß m a n s i ch m i  t d e m R a- 
t i o n a  l s o z i a  l i s t e n  a l s  g l e i c h b e r e c h t i g t e m  
B ü r g e r  a u s e i n a n d e r s e t z e n  — b i s h e r  g e ­
n ü g t e  e i n  A n r u f  b e i  d e r  S i c h e r h e i t -  
b e h ö r d e .

So verständlich manche dieser Rückfälle in Gepflogen­
heiten der Vergangenheit sind, so gefährlich hemmen sie in 
Amt und Öffentlichkeit, in Front und Wirtschaft die Ein­
gliederung der Nationalsozialisten, bremsen die Umstellung 
und verzögern gerade das, was auch der „Reichspost" nach 
ihren eigenen Worten so sehr «am Herzen liegt: das Ver­
lassen der alten Formen — und sie hemmen den deutschen 
Frieden.

Für die Wiederherstellung einer 
unabhängigen Rechtsprechung.

Die „Österreichische Richterzeitung", das Fachblatt iber 
Kameradschaft der Richter und Staatsanwälte, Veröffent­
licht in ihrer -kürzlich erschienenen Nummer 2 des Jah rg an ­
ges 1938 -an der -Spitze einen Aufsatz zum Wechsel in der 
Leitung des BuNdesMinistoriums für Justiz, in der sie dem 
am 16. Februar neubestellten Justiz-minister Universitäts­
professor Dr. Ludwig von Ad a m- o v i c h  herzliche Be­
grüßungsworte -widmet und abschließend dem scheidenden 
Minister Dr. Adolf P  li I z den Dank ausspricht. Rach einer 
kurzen Würdigung der Persönlichkeit Dr. Adamovichs 
heißt es in dem Aussatz u. a.: „Wir haben viele Bitten 
und Anträge an den Eh es der Justizverwaltung am Her­
zen. Sie -hier anzuführen, ist nicht Grund dieser Zeilen, 
wir wollen aber gleichwohl den -wichtigsten unserer Anträge 
neuerlich auch hier vortragen: D ie  W  i ed-e r he r s t  e-l - 
l a n g  d e r  v o l l e n  U n a b h ä n g i g k e i t  d e r

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e 8 S e i t e n .
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R e c h t s p r e c h u n g .  Minister Adamoüich weiß als Ver- 
fassungswkssenschafter, .rote wichtig diese Forderung ist, und 
weiß auch abzuschätzen, baß die al^u lange Verzögerung 
der wirklichen {Erfüllung dieses Verfassungsgrundsatzes für 
die Allgemeinheit mehr Nachteile als Vorteile mit sich 
bringen mutz." __________

Aufruf des Deutschen Turner­
bundes.

K a m  e r a d e n !
Der Durchbruch ist da! Vier Jahre Kampf, vier Jahre 

Bedrückung, Verdächtigung, Verleumdung und Verfol­
gung haben mir ertragen; an unserem Glauben ist der An­
prall volksfremder und entwurzelter Kräfte zuschanden ge­
worden, die deutsche Zwietracht und den Bruderkampf auf 
dem Boden unserer Heimat verewigen wollten. D as Ge­
schehen der letzten Tage ist der Lieg unserer Haltung! I n  
unserem deutschen Volk in Österreich nehmen wir .wieder den 
verantwortungsvollen Platz ein, den wir kraft unserer Ar­
beit fordern können. Unsere Parole: „Wir werden mit un­
serer Leistung für unsere Gesinnung werben."

Nach der ersten überschwenglichen Freude, die unsere Ge­
meinschaft und mit ihr das gesamte 'deutsche Volk in Öster­
reich erfüllt, steht nun verpflichtend und fordernd die un­
geheure Verantwortung vor uns, die wir zu tragen haben. 
Z e h n t a u s e n d e  v o n  J u n g e n  u n d  M ä d e l ,  
z e h n t a u  s e n d e  v o n  V o l k s g e n o s s e n  w e r d e n  
zu u n s  fto tzen! Aufgabe und Arbeit steigen 'damit zu 
fast bedrückender Erötze. M ir wissen, datz wir dieser Auf­
gabe unter Aufbietung unserer gesamten Kraft, unseres 
starken Willens und unserer begeisterten Einsatzbereitschaft 
gewachsen sein werben. M ir wissen, daß auch ihr, als un­
sere Gefolgschaft, euch der ungeheuren Verantwortung, die 
von jedem getragen werden mutz, bewußt seid. S c h ä r f s t e  
M a n n e s z u c h t ,  b e d i n g u n g s l o s e  U n t e r o r d ­
n u n g  u n d h i n g e b u n g s v o l l 'ft e r E i ns  a tz, ve r- 
b u n d e n  m i t  s a c h l i c hs t e r  A r b e i t ,  h a b e n  u n ­
s e r e n  W e g  zu  b e s t i m m e n .  D i e  L e i s t u n g  u n d  
n i c h t  d a s  W o r t  e n t s c h e i d e t .  Art die Arbeit für 
Volk und Heimat!

E i n  W i l l e  — e i n  W e g  — e i n e  F ü h r u n g !
Karl Bauer Fritz Müller Adolf Michel

Vundesdietroart. Bundesobmann. Bundesturnwart.

Fortsetzung der Neichsautostratzen bis 
W ien?

I n  das Kapitel der Neuordnung 'der öfterreichifch-'deut- 
schen Wirtschaftsbeziehungen gehört auch das Projekt einer 
Fortsetzung der deutschen Reichsautostraßen aus österreichi­
schem Gebiet von der Landesgrenze bei Salzburg bis nach 
Wien. Die ersten Planungen für diesen Straßenbau liegen 
■bereits vor und der notwendige Aufwand an Arbeitslöh­
nen und Material wird mit ungefähr 280 bis 300 M il­
lionen 'Schilling berechnet. Unmittelbar nach der Kanzler­
begegnung in Berchtesgaden tauchten nun sehr bestimmte 
Gerüchte auf, daß Deutschland grundsätzlich zugestimmt 
habe, die Verwirklichung des Projektes zu unterstützen und 
damit einen sehr wertvollen Beitrag zur Förderung der 
Wirtschaftsbelebung in Österreich zu leisten. E s  heißt, daß 
Deutschland entweder einen erheblichen Teil der Finanzie­
rungstosten auf sich nehmen will oder aber bereit ist, für den 
gesamten Zinsen- und Amortisierungsdienst aus eigenem 
aufzukommen. I n  welchem Maße ein solches Bauvor­
haben den Avbeitsmarkt entlasten müßte, geht aus den 
reichsdeutschen 'Statistiken hervor. Bei dem Bau von je 
hundert Kilometern der deutschen Autobahnen 'haben rund 
25.000 Arbeiter mittelbar und unmittelbar Beschäftigung 
gefunden. Wie 'weit dieses Projekt bereits 'greifbarere For­
men angenommen hat, läßt sich im Augenblick nicht sagen. 
Tatsache scheint jedenfalls, daß eine Fühlungnahme 
darüber zwischen den zuständigen Wiener und Berliner 
Stellen bereits für die nächste Zeit beabsichtigt ist.

N a c h r i c h t e n .
Hauptmann Leopold in den S tab  des Führers  und Reichs­

kanzlers berufen. Der ehemalige nationalsozialistische Landesrat 
Hauptmann L e o p o l d ,  der in den S ta b  des F ühre rs  und 
Reichskanzlers Adolf H i t l e r  berufen wurde, ist am 2. ds. aus 
Krems nach Wien zurückgekommen und reiste, nachdem er mit 
Gesinnungsgenossen einen Abschiedsabend verbracht hatte, 
abends mit dem fahrplanmäßigen Zug vom Westbahnhof aus 
nach Deutschland.

Die Flottenmanöver zu Ehren des Reichskanzlers. Mehr a ls  
200 italienische Kriegsschiffe werden an den Flottenmanövern 
mitwirken, die im Golf von Neapel zu Ehren Reichskanzlers 
H i t l e r  bei seiner offiziellen Reise nach I ta l ie n  stattfinden 
werden. Hitler wird den M anövern an Bord des Admiralschif­
fes „Eavour“ beiwohnen.

Der S teyrer 50ct — Alpenbüffel. Auf der Sonntag geschlos­
senen Berliner In te rna tiona len  Automobil- und M otorrad­
ausstellung fand. wie bekannt wird, der „Steyr 50“, unser 
kleiner „Alpenbüffel“ unter den Kraftfahrzeugen, besondere Be­
achtung; es wurde — das möge unsere Ingenieure  und die 
S teyrer  Arbeiter mit Stolz erfüllen — von den führenden deut­
schen Autobauern als  „Alpenwagen höchster Vollkommenheit“ 
gepriesen. Über den .S te y r  50“ ist sich die deutsche Kritik einig, 
daß kein anderer Wagen gleicher Klasse auf der Ausstellung 
ihm an seinen Vorteilen gleichgekommen ist. Tatsache ist, daß 
S tey r  sofort 2000 Wagen in Deutschland verkaufen könnte, 
wenn es das Kontingent zuließe; so groß ich die Nachfrage. M an  
darf ohne Übertreibung von einem Triumph des österreichischen 
Autos in der Berliner Ausstellung sprechen. Dadurch gewin­
nen die Gerüchte an Wahrscheinlichkeit, daß der deutsche Markt, 
der zurzeit an einer llnterversorgung mit mittleren und kleinen 
Wagen leidet, der Einfuhr von Steyr-Wagen — weit über das 
Kontingent hinaus — geöffnet werden soll. Es heißt, daß dieser 
Gegenstand bei den Besprechungen, die zurzeit S ta a t s r a t  Dok­
tor F i s c h b ö c k  in B erlin  führt, berührt werden soll.

D as in Kalkutta erscheinende B la t t  „S ta te sm an “ schrieb 
kürzlich in Erörterung der europäischen Staatenentwicklung: 
„Der monarchistische Gedanke ist in Europa im Anwachsen. Auch

in der Tschechoslowakei wächst das Interesse für die Monarchie. 
Viele Probleme könnten gelöst werden, besonders die Frage der 
deutschen Minderheit, wenn sich für den historischen böhmischen 
Thron ein geeigneter Kandidat fände. I n  diesem Zusammen­
hang wird angeblich der Name des Fürsten S  t a r h e m b e r g 
angeführt, des früheren Führers der österreichischen Heimwehr, 
in dessen Adern au ch  B l u t  d e r  b ö h m i s c h e n  K ö n i g e  
f l i e ß e n  so!  1.“ __ ________

Politische Kurznachrichten.
Die britische Regierung hat die italienische Regierung de

facto a ls  Regierung über ganz Abessinien anerkannt.
Die letzten deutschen Konsulate in Sowjetrußland wurden 

geschlossen. Auch die Botschaft in Moskau wird nur von einem 
Geschäftsträger weitergeführt.

Die englisch-italienische Aussprache wurde in Rom zwischen 
dem italienischen Außenminister Grafen Eiano und dem eng­
lischen Botschafter Lord P erth  im Palazzo Chigi begonnen.

Der Deutsche Heldengedenktag wird am 13. M ärz besonders 
feierlich begangen. Der österreichische Staatssekretär General 
d. I .  Zehner wird der Feier beiwohnen.

Die ungarische Regierung hat demissioniert. Ministerpräsi­
dent Daranyi wurde m it der Neubildung des Kabinettes be­
traut. Der neuen Regierung werden die meisten Minister des 
früheren Kabinettes angehören. Der Präsident der N ationa l­
bank v. Jmredq wird wegen der einheitlichen Leitung der w irt­
schaftlichen Politik des Landes a ls  Minister ohne Portefeuille 
dem Kabinett angehören.

Die französische Regierung Chautemps ist zurückgetreten, da 
sich die Sozialisten und Kommunisten weigerten, der Regierung 
die geforderten Vollmachten zu geben. M an  vermutet, daß 
kein viertes Volksfrontkabinett gebildet wird. Als kommender 
Kabinettschef wird u. a. Herrtot genannt.

t iöM hofner  örtliche Nachrichten
* Geboren wurden: Am 22. Februar ein Knabe 

F r i e b r i c h  bes Herrn Josef S e y r ,  Gsschäftsdiener, hier, 
Hintevgchfe 19, und bei Frau Karoline geb. Choc. — Am 
25. Februar ein Knabe F r i e d r i c h  W e n z e l  des 
Herrn Wenzel (5 I a f e r, Baupolier, hier, Unter ber Lei­
then 9, unb ber Frau M aria geb. Lengauer.

* Vermählung. Am Sonntag 'den 6. lös. fanb in der 
evang. Kirche zu Steyr die Vermählung bes Zuckerbäckers 
Herrn Fritz B ö s ,  ein Sohn (Des Kaffiers ber Gerstlwerke 
Herrn Anton Bös, mit F rl. Fanni H o f n e r statt.

B leibts  glücklich stets und g'sund beinand,
L>s zwoa in entern Ehestand,
Sollte lang, lang keb'n dem Vaterland!

* Von der Realschule. Der hiesigen Anstalt wurde 
Prof. W alter Ts c h o I l ,  ein ehemaliger Schüler derselben, 
zur Probödienstleistung zugewiesen.

* Turnverein „Lützow". Im  Zuge Des 
Neuaufbaues bes Deutschen Turnerbun­
des in Österreich ist auch im Turnverein 
„Lützow" Waidhofen a. d. Pbbs Die 
Wiederaufnahme bes Jugend tu rnbetriebes 
in Die iPege geleitet. Die Leitung Des 

.Lützow" ersucht (die Eltern, ihre Kinder 
zur körperlichen Ausbildung dem Turnverein wieder zuzu­
führen. Der Zeitpunkt bes Beginnes 'des Jugenbturnens 
wird zeitgerecht bekanntgegeben werden, Doch wird gebeten, 
jetzt schon löte Schüler unb Schülerinnen zum Turnen an­
zumelden. Meldungen 'werden in ber Buchhanlölung W e r  - 
g e n b  entgegengenommen.

* Gemeinschaftsempfang der Waidhofner Nationalsozia­
listen. Nach langen Jahren Die erste Möglichkeit, mit Ge­
sinnungsfreunden als gleichberechtigte Staatsbürger öffent-

t e i e ß r i -  unü M r l M s l M k d i M  S ü ü slfll.
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstraße 5.

Ortsgruppe Amftetten. Am 14. Feber hielt die Ortsgruppe 
Amstetten ihre ordentliche Jahresversammlung ab, in der Ob- 
mann Dr. Ernst P f a n h a u s e r  den Bericht über die T ä tig ­
keit der Ortsgruppe im abgelaufenen Jah re  erstattete, der zur 
K enntnis genommen wurde. Dr. P f a n h a u s e r  ha t  durch 
zehn Jah re  in umsichtiger, uneigenütziger Weise die Geschäfte 
der Ortsgruppe geführt und a ls  solcher auch sämtliche Agenden 
der Gemeinde, soweit sie den Fremdenverkehr betrafen, stets 
aufs beste erledigt. Ih m  gebührt der Dank Amstettens und 
des ganzen Verbandes. Herr Bahnhofwirt H o f m a n n  regte 
mehrere Verkehrsoerbesserungen an, Kaufmann P  i r ch e r be­
dauerte, daß auf der Strecke Höllenstein—St. Georgen—Kogels­
bach—Göstling im W inter kein Schneepflugverkehr sei und m an­
gelhafte oder gar keine Ausweichen geschaufelt würden, wäh­
rend in der Strecke Lassing—Göstling—Lunz—Eam ing der 
Schneepflug fleißig verkehrte und alle 50 M eter gute A us­
weichen ausgeschaufelt wurden. W as der Vezirksftraßenausschuß 
Gaming leisten könne, müßte doch auch Waidhofen leisten kön­
nen! I n  die Ortsgruppenleitung 1938 wurden gewählt: Ob- 
mann Easthofbesitzer Alois H o f m a n n , Stellvertreter Kauf­
mann Emil K o r n e r ,  Schriftführer Dr. Ernst P f a n h a u ­
ser ,  Rechtsanwalt, Zahlmeister Beamter Fritz L ach  i n  ge  r; 
B eiräte:  Bürgermeister Hans H ö l l e r, Fachlehrer Norbert 
K r a i n z, Lasttier Gustav F u c h s ,  Kaufmann Alfred K r o i ß.

11. In te rna tiona le r  Zeichenkurs Richard Rothe vom 15. bis 
30. J u l i  1938 in der Festhalle des Verschönerungsvereines Göst­
ling. Tägliche Arbeitszeit 6 Stunden. D as  Kursgeld beträgt 
60 Schilling (in besonderen Fällen Ermäßigung nach Verein­
barung mit dem Kursleiter). Teilnehmerzahl beschränkt. Letz­
ter Anmeldetermin 15. J u l i  1938. M it  der Anmeldung ist die 
Hälfte des Kursgeldes einzusenden. Alle Anmeldungen und An­
fragen sind zu richten an den K ursleiter Richard R o t h e ,  
Wien, 16., Hasnerstraße 103.

Sudetendeutschland. Unter Mitwirkung des Gesangvereines 
Göstling veranstaltet der Verschönerungsverein Göstling am 
Ostermontag um 15 Uhr in der Festhalte einen S u d e t e n -  
d e u t s c h e n  T a g .  Schriftsteller Dr. K arl  Hans S t r o b l ,  der 
bestbekannte Romanschriftsteller, lieft zu Gunsten des Hallenbau- 
sonds aus seinen Werken vor. Schon heute ergeht an alle deut­
schen M änner und Frauen die Einladung zum Besuche dieses 
Vortrages. F ür  die Auswärtigen lohnt sich sicherlich ebenfalls 
eine F ah r t  in unser schönes Pbbsta l  an diesem Tage. K arten­
bestellungen nimmt auch die Geschäftsstelle bereits jetzt an. 
1. Platz S ' < —, 2. Platz s  —.50.

Schädlinge in Wald und Flur, Obstbau. Gemüsebau und B ie­
nenzucht und deren Bekämpfung. Lehrausstcllung im Monate 
M ai in Eöst ing a. d. Pbbs, Festhalle. Landeshauptmann Josef 
R e i t h e r  Hut den Ehrenschutz über die Ausstellung übernom­
men, Landesstatthalter J u l iu s  K a m p i t s c h  den Ehrenvorsitz.
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lief) zusammen zu sein. M an sieht nur frohe Gesichter unb 
freubige Stimmung in den Lokalen bei Jnführ unb bie 
bunte Menge bringt beutlich zum Ausb ruck, daß hier in 
den Herzen der Hunderte nur ein Gebanke blüht: D ie  
V o l k s g e m e i n s c h a f t  b e r  D e u t s c h e n .  Für ent­
sprechende Werbung war am vergangenen Samstag keine 
Zeit; ber Ruf von Mund zu M und: Heute abends um 8 
Uhr treffen sich bie Waibhofner Nationalsozialisten bei 
Jnführ zum Geineinschnftsempfang 'der Rebe bes In n en ­
ministers Dr. Seyß-Jnguart vor den 500 Führern 'der N a­
tionalsozialisten Ob er Österreichs, hatte genügt. Die Lokale 
bei Jn führ waren überfüllt. Jugend und würdiges Alter, 
Männer und Frauen jeden Standes 'hatten sich Angefunden 
zum frohen Bekenntnis 'des uneingeschränkten Vertrauens 
zu 'den Führern ber nationalsozialistischen Bewegung in 
Österreich. Es soll nicht Spott sein, wenn wir hier einen 
Vergleich ziehen, unb zwar mit ber letzten Versammlung in 
dem gleichen S a a l : Die Versammlung der Legitimisten, 
bei welcher ein Redner der Besorgnis Ausdruck gab, wo er 
wohl bie Massen ©er nächsten beabsichtigten Versammlung 
unterbringen werde. Diese Sorgen dürften jetzt niemand 
mehr brücken, ber deutsche Frieden hat sie ausgelöscht. Aber 
ber Vergleich zeigt uns, baß es dort ber Ausdruck einer 
volksfremden Propaganda war, die bie Möglichkeit einer 
uneingeschränkten Entfaltung genoß und mit allen Mitteln 
die Volksverbundenheit ber Deutschen im mitteleuropäischen 
Raum zu übertünchen suchte, den österreichischen Menschen 
frisierte und —■ Spaß beiseite — sogar eine österreichische 
Sprache einführen wollte. Hier aber bricht, ohne besondere 
Propaganda, lawinenartig das volksideutsche Gedankengut 
bie Schranken durch unb hebt sieghaft bas blutmäßige, bo­
denständige Bekenntnis zum ewigen Deutschland als Sym ­
bol auch ber Deutschen in Österreich empor. Fachlehrer 
K U n z e  sprach nach einer kurzen Begrüßung einleitende 
Worte, verwies auf 'den Frieden von Berchtesgaden und 
bie Aufgaben der Nationalsozialisten für bie nahe Zukunft. 
CAstfiito im Folgenden die näheren Weisungen von Seite 
'des Innenministers bekannt und betont, baß es keine Über­
schreitungen geben 'darf, «daß Disziplinhalten oberstes Ge­
bot der Nationalsozialisten sein muß. Warme Worte wid­
met er dem anwesenden Volksgenossen Hans S t r e i c h e r ,  
Monteur bei Elinwerke in Wer;, ein Sohn ides hieisigen 
Bahnbeamten i. R. Johann Stwicher, «der als aufrechter 
Nationalsozialist für bie Idee jahrelang 'schwerstes Leib 
ertragen hat. Tie Versammelten ehrten ihn mit einer stür­
mischen Beifallsbezeugung. Dann lauschten bie Teilneh-

Dem Ehrenausschuß sind bisnun beigetreten: Dr. Albrecht
Graf A 1 b e r t i, Eam ing; Forstmeister Ing . Anton V 1 a s ch e k, 
Höllenstein; Okonomierat Bürgermeister Ludwig F a h r n b e r ­
g e r ,  Göstling; Okonomierat F r iß  G a u ß ,  Höllenstein; A. 
H e i g 1, Bürgermeister, Lunz a. 6 . ;  Direktor Hans H ü l l e r .  
Bürgermeister, Amstetten; Forstmeister Ing .  I  p p e n, L a n g a u ; 
Bezirksschulinspektor Franz K r o n b e r g e r ,  Melk-Scheibbs; 
Direktor Dr. L i ft, Bundes-Lehr- und Versuchsanstalt für 
Milchwirtschaft Wolfpassing; Ing . Josef N o 1 z, Direktor der 
landw. Landes-Lehranstalt Eießhübl; Hofrat v. O b e n t r a u t ,  
Bezirkshauptmann in Scheibbs; Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  
Rechtsanwalt, Amstetten; Huberl P ö l z e t ,  Direktor, Obmann 
des Bienenzucht-Gauverbandes Erlasta l,  Purgstall;  Reg.-Rat 
Wilhelm R a t z e r ,  Obmann des Lanoesverbandes der Bienen­
züchtervereine Niederösterreichs, Baden; Schulrat Josef R o ß -  
m a n i t h ,  Scheibbs; Otto Graf S e e s  r i e h ,  Gutsbesitzer, ©re­
iten; Reg.-Rat Dr. S c h m i d t ,  Direktor der Bundeswirtschaft­
lichen Versuchsanstalt M ar iab ru n n ;  Josef S t a n z ! ,  Kaufmann, 
Eam ing; Hofrat Dr. W a h l ,  Direktor der Bundesanstalt für 
Pflanzenschutz, W ie n ; Landesfremdenoerkehrsdirektor Hofrat 
Dr. Karl W i m m e r .  Dem Arbeitsausschuß gehören an: Ob- 
mann Dr. Ed. S t e p a n ,  M in .-R at;  S tellvertre ter Forstmeister 
Ing .  Karl P i a  sch e; Ing .  Alois M  o i ß 1, Leitung der Obst- 
baüabteilung; Ludwig F a h r n b c r g e r  d. I . ,  L andw irt;  Frz. 
E  1 i n s e r e r, Landw irt;  F  i n st e r 1 e, Obmann des Bicnen- 
zuchtoereines Lunz a. S.; Balthasar H e  i g  1, Obmann des 
Bienenzuchtvereines Göstling; Leopold H o f s c h w e i g e r ,  Land­
w irt ;  Prof. Othmar Leopold B e u s t i f t ; Hans P i c h l e r ,  För­
ster ; Förster S c h a f l e h n e t ;  Rudolf T e u f  1, L a n d w ir t ; Ober­
lehrer Z e t t l e t ,  Bienenzuchtlehrer, Sp idern . Bisher 
haben die Beschickung der Ausstellung zugesagt die Anstalten 
und Insti tu te :  Bundesforstwirtschaftliche Versuchsanstalt M a­
riabrunn, Bundesanstalt für Pflanzenschutz Wien, Eebirgs- 
bauernschule Eaming. höhere landw. Bundeslehranstalt F r a n ­
cisco Josefinum Weinzierl, Landw. Landeslehranstalt Eießhübl, 
höhere Bundeslehranstalt für Obst- und Gartenbau, Bundes­
anstalt für Pflanzenbau und Samenprüfung, weiters die Osten. 
Gartenbau-Gesellschaft Wien, Osten. Gesellschaft zur Förderung 
gärungsloser Früchteverwertung, Osten. Pflanzenschutz-Gesell­
schaft Wien, die Firm en Gustav S tifter,  Werkzeuge; Anger & 
Eo., R. Avenarius, F. Ioh . Kwizda, Scholle-Buchverlag, Ver­
einigte chem. Fabriken Kreidl, Heller & Co., Brüder Leimer- 
Waidhofen, Franz Nechville-Wien, Treibacher chem. Werke A.E., 
Deutsche Teer- und Chemikalien-A.E., Wien, Detag, Inspektor 
3ng. Lang der Landwirtschaftskammer. Der Landesverband der 
Bienenzüchteroereine Niederösterreichs und der Bienenzucht- 
Eauverband Erlasta l werden eine vollständige Zusammenstel­
lung des Bienenlebens bringen. Auch eine Reihe von F i lm ­
vorträgen wurde bereits zugesagt.

Geschäftsstelle: Dr. S t e p a n  hatte am 23. Feber einen 
schweren Autounfall und ist seither bettlägerig. E r  bittet, Ver­
zögerungen in Eeschästserledigungen zu entschuldigen.
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mer am Gemeinschaftsempfang toer Übertragung ibei Rode 
des JnnenrNinifters. Gespannteste Aufmerksamkeit ans 
allen Gesichtem, -freuiöige Zustimmung bei der Behand­
lung bet oerschiebenen hochaktuellen Fragen übet tote M it­
arbeit toer Nationalsozialisten im zweiten toeutschn S taat 
linto 'begeisterter Beifall nnto Sieg-Heil-Rnfe 'bei jedem Be­
kenntnis zur Schicksalsgemeinschaft aller Deutschen.

„So habe ich tote Grundlagen nnto Iben Wog umrissen, 
ans denen toer österreichische Nationalsozialist tote Mög­
lichkeit legaler Betätigung im Rahmen der Front unto 
aller übrigen österreichischen Einrichtungen ans toem Bo­
den toer Verfassung, tote politische Parteien nach rote vor 
ausschließt, in gleicher Stellung mit allen anbeten Grup­
pen hat. E s 'ist toie Gelegenheit, dem Bundeskanzler nNb 
Frontführer toafür zu 'banken, daß er den Weg, den roir 
nun gehen wollen, eröffnet hat, und wir werben ihm auf 
diesem Weg a ls  gute Österreicher offen and vorbehalt­
los folgen. Die Grundlagen find klar, ibet Weg ist 
schwer. E r erfordert von allen größte Sammlung nnto 
vollendeten Ernst. A b e r  d a s  Z i e l  ist  g r o ß ,  d a s  
höchs t e  Z i e l  i m v o l k l i c h e n  L e b e n ,  d a s  
Z i e l  i  st to a s r e s t l o s e  Z u s a m m e n s t e h e n  toer 
b e i d e n  d e u t s c h e n  S t a a t e n  zu  d e s  d e u t ­
schen V o l l e s  u n t e i l b a r e m  S  ch i ck is a  1, 
Gl ück  u mb F  r i e b e n . "
Begeisterter Beifall brauste nach diesen Schlußworten 

nochmals auf und Bundeshymne uNb Deiutschlantolieb 'been­
deten diese eindrucksvolle Feierstunde, in der zum ersten­
male nach langen Zähren der Verbote und toer drückendsten 
Einschränkungen toie nationale Bevölkerung freimütig und 
offen sich zum Nationalsozialismus Adolf Hitlers beken­
nen konnte.

* Segelfliegergruppe Waidhofen a. d. M bs. — Modell­
wettbewerb. Am Sam stag den 5. tos. veranstaltete toie 
Segelfliegergruppe den 2. Woidhofner Motoellwettberoerb 
beim Pächterstadl am 'Schnabelberg. Die Zahl der Teil­
nehmer hatte sich gegenüber dem Wettbewerb im Oktober 
fast verdoppelt unto 'betrug 36. Desgleichen roar auch in 
der Herstellung der Modelle ein 'großer Fortschritt zu be­
merken, «was sich auch in einer bedeutenden Verbesserung toer 
Flugleistungen zeigte. Nachstehend toie Ergebnisse: Motoell- 
bauklasse A (unter 18 Jahren), toie ersten sieben: 1. Ger­
hard S e ttz , Gruppe Waidhofen, Modell „Baby", 3 M i­
nuten. 2. Hans Z a r  l, Gruppe Amftetten, 'Motoell „Ika­
rus", 2 Min. 24 Sek. 3. Konrato B  e r n r e i t e r, Haupt­
schule, Modell „Möwe", 2 M in. 4. Karl W a g n e r ,  
Gruppe 'Waitohofen, Modell „Grunau II“, 1 Min. 45 Sek.
5. Hans Z a r I, Gruppe Amftetten, Motoell „Os-Ge, 1 
Min. 39 Sek. 6. Franz L ä n g a u e r ,  Hauptschule, M o­
dell „Winkler", 1 Min. 33 'Sek. 7. August E  tz, Gruppe 
Waitohofen, Modell „Rekrut", 1 M in. 28 'Sek. Modellbau- 
klasse B (über 18 J a h re ) : 1. Max B u c h m a y e r ,  Gruppe 
Waitohofen, Modell „Helm-Meister", 4 Min. 57 Sek. 2. 
Max B u c h m a y e r ,  Gruppe Waitohofen, Modell „Hast", 
2 Min. 1 Sek. 3. Anton B r a c h t e ! ,  Gruppe Waitohofen, 
Baupreis. Außer den ausgesetzten Preisen erhalten die bei­
den Ersten, Buchmayer und Settz, a ls  Beste bei einem 
Gruppenwettbewerb das M0dellflieger-A-Abzeichen des 
öfter r. Aeroklubs. — ( F l i e g e n  i n  S t .  M i c h a e l -  
S  t. P e t e  r.) Am Sonntag den 6. tos. fuhr die Gruppe 
nach St. Peter zwecks Begutachtung eines 'B-Geländes. Bei 
dieser 'Gelegenheit wurde auch ein Flug von S t. Michael 
am Bruckbach zum Schenkhof in St. Peter durchgeführt. 
Der P ilo t w ar G o l d  h a 1 m s e d e r, tote Höhendifferenz 
betrug 250 Meter. Dieses Gelände eignet sich jedoch nur 
als Vorschulgelände für die C. E s wurde aber auch ein 
brauchbares G-(Ost-)EeläNde gefunden.

* Kriegsopferverband. Die Versammlung ist wegen toer 
Volksabstimmung verschoben. Einladungen ergehen zeit- 
gerecht.

* 5-Uhr-Tee. Jeden Sonntag findet im Schloßhotel Zell 
ein 5-Uhr-Tee statt. Es laden höflichst ein

Hans und Rita W i n k l e r .
* Zukunstsaufgaben und -fragen der Gemeinde. Es ist

unleugbar, daß wir am Beginne einer Zeit stehen, tote 
einen Wandel bringen wird in toem Tempo, das bisher die 
Aufbauarbeit erfüllte. Weite Kreise werden nun heran­
gezogen werden, toie vielleicht nur zögernd ihre Kräfte dem 
Wirtschaftsleben zur Verfügung stellten. Ein frischer Zug 
wird einsetzen unto loübutch der Arbeitsmarkt eine erhebliche 
Entlastung erreichen. Bei dieser Arbeitsbelebung wird er­
fahrungsgemäß tote öffentliche Initiative toie Hauptrolle 
spielen, wenn auch die Unternehmungslust toer Privaten 
nicht zu unterschätzen ist. Aneisernto, plangebeNd muß in 
erster Linie tote Öffentlichkeit sein. Für uns kommt hier 
fast ausschließlich die Statotgemeintoe in Frage. Ih rer w ar­
ten hier große Aufgaben. E s ist richtig, daß toem der­
zeitigen G e m e  >indet a  g d i e  b r e i t  e G r u n d  l a g e 
f e h l  t, daß er nicht tote notwendige Fühlung mit toer 
Öffentlichkeit hat, tote erforderlich ist, um Beschlusse zu fas­
sen und Aufgaben zur Durchführung zu bringen, die ein- 
schneidend auf 'die Gemeinde wirken. Aber es gibt gewisse 
Angelegenheiten, die u n a u f f c h i e b b a r  finid unto toie 
schon jetzt einer Erledigung bedürfen. Hier ist an erster unto 
hervorragendster Stelle die möglichst umfassende Aus­
nützung des B  u n to e sw  oh  n b  a u g es e tz e s von 1938 
zu nennen. Das Gesetz billigt jenen Bauvorhaben die be­
vorzugte Behandlung zu, welche tourch Gemeinden und 
öffentliche Körperschaften toie stärkste Unterstützung unto 
Förderung erfahren. Hier hat die Stadtgemeinde raschest 
einzugreifen. Es fehlt derzeit an nötigem Baugrund und 
tote zu gewährenden Unterstützungen find nicht festgesetzt, ob­
wohl in unserer Stadt eine größere Zahl Bauwerber schon 
jetzt vorhanden ist. Die Frage toer W oh n b a  u f ö rtoe - 
r u n g  lenkt uns auf ein Gebiet, das in engem Zusammen­
hange damit steht, das ist die S t ä d t e r  W e i t e r u n g .  
Pläne, die auf eine großzügigere Belebung des Wirtschafts-

Überall, (ijo gestrichen oilrd, finden Sie
CDolKerstorfer-Olforben
A nerkannt e r s tk la s s ig e  Q u alitä t! F a ch g em ä ß e  B eratu n g!

lebens unserer Stobt abzielen, sind unmöglich, ohne diese 
Frage zu berühren. Ob nun diese Sache nur in bescheide­
nem Rahmen erfolgen soll oder ob sie den Rahmen der 
derzeitigen Grenzen überall sprengen wird und zur Schaf­
fung einer Großgemeinde führt, soll vorerst nicht genauer 
erörtert werden. Bei der Erwerbung von Gründen für B au­
zwecke ist dies von großer Bedeutung. Is t es doch eine 
volkswirtschaftlich längst erkannte Aufgabe der Gemeinden, 
Baugründe zu erwerben, sie der Spekulation zu entziehen 
und gegebenenfalls günstig an Bauwerber mit gewissen 
Bindungen abzugeben. Der F r e m d e n v e r k e h r  ist un­
leugbar ein 'wichtiger Faktor in unserer Stadt. Die Förde­
rung dieses Zweiges der Wirtschaft fällt auch in den Rah­
men löer 'der Gemeinde gestellten Aufgaben. Mancherlei 
wird im Sinne des Fremdenverkehres wohl gemacht, 'so 
z. B . die Staubfreimachung der Straßen und Wege durch 
harte Decken, die Ausgestaltung der Parkanlagen usw. 
E s wäre hier das Schmücken der öffentlichen Häuser mit
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Blumen, ibas beispielgebend wirken würde, noch zu wün­
schen. Manches fehlt aber leider noch. So wäre es not­
wendig, daß idie Gemeinde die A u s k u n f t e i  öder das 
F r e m d e n a m t selbst übernehmen würde. Um größere 
Veranstaltungen, Tagungen abhalten zu können, die auch 
werbend wirken wnib die leicht zu erlangen wären, fehlt uns 
vor allem der S aa l. Die unleidliche S a a l f r a g e  ist 
noch um keinen Schritt weitergekommen. F ü r einen Ort 
mit einem beachtenswerten Fremdenverkehr, aber auch 
wenn man diesen außer acht läßt, für eine Stabt von 'der 
Bedeutung Waidhofens gänzlich ungenügend 'ist das P  ost- 
a m t. Tie zuständigen Behörden zeigen für einen Post­
amtsneubau weitgehendes Verständnis, wenn andernteils 
die Stadtgemeinde mitwirkt. E s wäre vielleicht eben fetzt 
der Zeitpunkt, dieser Sache wieder näherzutreten. W as die 
Errichtung eines F i n a n z a m t e s  betrifft, wurde dies 
erst in  unseren letzten Folgen eingehend besprochen. Auch 
hier muß größte Energie zutage treten, um einen Erfolg zu 
erzielen. Es ist schon wieder reichlich ein Jah r vorbei, seit 
man über den K r a i l h o f  nichts zu hören bekam. Wie

Liefe prächtigen Zahne . . .
aber ungepflegt! Auch gute und starke Zahne müssen regelmäßig 
gepflegt werden, sonst werden sie gelb und krank. M orgens als 
Erstes, besonders aber abends vor dem Schlafengehen, ist Zähne­
putzen ein unerläßliches Gebot der Hygiene. Und benutzen S ie  
zur Zahnpflege Chlorodont. Diese wohlschmeckende Zahnpaste 
m it dem körperlosen Putzkern säubert die Zähne sowohl an  den 
Oberflächen, wie auch in den Zwischenräumen gründlich von 
jedem Belag und allen Speiseresten. Tube (schäumend oder 

nichtschäumend) 8  — 90. Also immer daran denken: 
Morgens als Erstes, abends als Letztes

Chlorodont
| 2 a  h n p a  s t  e

steht's mit (Der E  a r n i  's o n, ober ist sonst etwas geplant? 
M an 'sprach seinerzeit von einer Vereinigung aller Sport- 
zweige in Krailhof. Sehr begrüßenswert wäre es, wenn 
die übrigens im Voranschlag geplante Beseitigung der sa  - 
n i t ä t s w  i t o r i g e n  Z u s t ä n d e  a m  P b b s u f e r  
durchgeführt würbe. Dadurch bekäme unsere S tabt einen 
neuen schönen Promenatoeweg an ber Pbbs und es würde 
gleichzeitig diese abscheuliche Kehrseite aus dem StolDtbilb 
verschwinden. Kaum vereinbar mit einer 'Stabt, bie immer 
darauf was hielt, nett unb sauber zu 'sein, ist der ost be­
mängelte Z u s t a  n d  d e r  G e h s t e i g e .  Auch da kann 
die Stabtgemeinbe Wandel schaffen. M ir haben mit unse­
ren Ausführungen nicht alles erschöpft, was toer 'Stadt- 
gemeinde in Zukunft für Aufgaben warten. 'Es gibt m an­
ches, was durch das moralische Gewicht, den Einsatz der 
Persönlichkeit ohne materielle Opfer zu Gunsten 'der Stadt 
sich auswirken kann. Verschiedene andere Fragen hatten 
wir schon im Vorjahre angeschnitten; sie bleiben weiter 
aktuell bis auf die Aufhebung der V e r  s c h ö n e r  u n g s -  
a  b g a b e, die inzwischen dankenswerterweise erfolgt ist. 
Die angeführten Punkte erfordern natürlicherweise von 'der

Gemeinde auch f i n a n z i e l l e  O p f e r ,  bie man füglü 
nicht einem Jahre auflösten kann. E s wird eine voraus­
sehende Planung notwendig sein. Die Opfer werden aber 
nicht umsonst gebracht werden, da sie zum Teil direkt zurück­
fließen werden oder indirekt durch toie zu erwartende Wirt- 
schaftsbelebung zurückfließen. Dieser Erfahrung bedürfen 
wir nicht mehr, da sie sich anderswo in noch größerem Aus­
maße bestätigt hat. Eines wird aber, wie schon oben an­
gedeutet, notwendig sein: V e r t r a u e n .  Vertrauen zu 
uns selbst und zu allen, die bestimmend mitwirken. Daher 
müssen die Grundlagen verbreitert und erweitert werden, 
auf denen unser öffentliches Leben in der 'Stadt steht. Die 
Bevölkerung hat das Recht und die Pflicht, durch bie M än­
ner ihres Vertrauens von den Absichten unto den Zielen 
wirtschaftlicher Natur 'der S tabt unterrichtet zu werden und 
sie wird dann um so williger mitarbeiten am Wohle 'der 
Heimat.

* Wie lange noch Schulskandal in Zell? I m  Herbste 
vergangenen Jahres wurde an der Zeller Volksschule aus 
Ersparungsgründen bie vierte Klasse aufgelassen und die 
Schüler auf bie fünfte und dritte Klasse aufgeteilt. Dies 
wirkte sich derart aus, baß die dadurch entstandenen Ab­
teilung sklafsen die gesetzliche Höchstgrenze von 70 Schülern 
erreichen oder sogar überschreiten. Zeitweilig herrscht daher 
ein ungesetzlicher Zustand. Wer die Verhältnisse in Zell 
kennt, weiß, daß sowohl in sanitärer a ls  auch pädagogischer 
Hinsicht dieser Zustand ganz unb gar unmöglich ist und 
daß dringendst dem ein Ende bereitet werden muß. Was 
unsere jüngste Jugend betrifft, darf ein Berufen auf den 
Buchstaben des Gesetzes nicht ausschlaggebend sein. Ge­
sundheit, geistige Entwicklung und damit toie Zukunft 'der 
Kinder stehen auf dem Spiel und ba haben wohl in 'erster 
Linie auch die Eltern mitzureden. Wie wir lim Erfahrung 
brachten, stehen die Schulbehörden der Wiedererrichtung 'der 
vierten Klasse nicht unbedingt ablehnend gegenüber. M an 
fragt sich daher mit Recht: „ W e r  ist  e i g e n t l i c h  da-  
g e g e n ?  W e r  v e r z ö g e r t  d i e  W i e d e r e r r i c h ­
t u n g  d e r  n o r m a l e n  v i e r t e n  K l a s s e ?  Und 
weiters: Warum interveniert die M a r  k t g e m e i n  b e - 
V e r t r e t u n g  nicht in dieser so wichtigen Angelegenheit? 
Sie muß uNd soll daran in erster Linie interessiert sein. 
Hier ruft V o l k e s  r e  ch t und V o l k e s z u k u n f t  und 
niemand kann sich einen berufenen Vertreter nennen, der 
hier nicht dafür seine ganze Kraft einsetzt! Materielle Ver­
säumnisse lassen sich wieder gutmachen, was an toer Jugend 
gesündigt wurde aber nicht!

* Öftere. Gewerbebund, Ortsgruppe Waidhofen a. d. P. 
Der für Samstag den 12. März anberaumte Steuersprech­
tag findet n ic h t statt.

* Ortsgruppe Waidhofen a. d. 2). des n.ö. Haus- und 
Grundbesitzeroerbandes. Die für Sonntag den 13. tos. an­
beraumte Jahreshauptversammlung kann infolge Ver- 
sammlungsverbotes nicht stattfinden und mußte auf un­
bestimmte Zeit verschoben 'werden.

* Der Familienabend im Gasthof Stumfohl findet am 
Sonntag den 13. März n ic h t  statt. Das Datum wird 
später bekanntgegeben werden.

* Schmiedeversammlung. Die Bezirksleitung Waid­
hofen- a. to. 2). der n.ö. Schmiedezunft hielt am 'Samstag 
den 5. März ihre Mitgliederversammlung im Gasthaus 
M. Reiter um 14 Uhr ab. Anwesend -war der Herr Lan- 
toeszunftmeister K a l t e n b r u n n e  t, welcher herzlichst 
begrüßt wurde. Bezirkszunftmeifter Obmann S o n n e k  
erstattete Bericht über die Tätigkeit ber Bezirksleitung. An­
schließend referierte -Sekretär E e r n y über toie einschlägi­
gen Bestimmungen des Personalsteuergesetzes wie über das 
Bekenntnislegen und die Gebührenvorschriften. Landes­
zunftmeister K a l t e n b r u n n e r  sprach über toie bren­
nenden Fragen der Stanoesorganisation, insbesonders über 
Mindestpreise, Abschluß eines Kollektivvertrages, die schwere 
und untragbare Belastung der Warenumsatzsteuer bei 
Zeugschmieden, welche 'fast 8 Prozent beträgt. Die offene 
Aussprache ergab die Forderung nach 'Abbau toer 'Lasten 
urtd Erleichterung toer Lehrlingshaltung.

* Todesfälle. I n  W i e n  e r-N e us t a t o t  ist am 1. tos. 
toer hier noch in bester Erinnerung stehende ehemalige Päch­
ter 'des Schloßhotels und des 'Gasthofes „zum eisernen 
M ann“, Herr Johann W i e l i n  g e r, Hoteldirektor a. D., 
im 62. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene hat sich 
hier ob feines heiteren Wesens großer Beliebtheit erfreut. 
E r war auch ein treues und eifriges Mitglied des M anner­
gesangvereines. Die Erde sei ihm leicht! — Im  hiesigen 
Krankenhause starben: Am 28. Feber Frau Walpurga 
R a p p  1, Haushalt in Opponitz, im 72. Lebensjahre. — 
Am 6. März Herr Franz M  ' i t t e r böck ,  Jorftarbeiter in 
Palfau 49, im 44. Lebensjahre. R. I. P.
F ü r  den  F r ü h l i n g : Me ine  B e k le id ung  und S c h u h e  bei Sc h ed iw y

* Tonkino Hieß. Sam stag den 12. März, %6, %7, 9 
Uhr: „2X 2 i m H i m m e l b e t  t". Ein sehr luftiger Ton­
film der Ufa mit Carola Höhn, Georg Alexander, Mady 
Rahl, P au l Henckels, Hilde Schneider u. a. Ferner „F l i e-  
g e r, F u n k e  r, K a n o n i e r e " ,  sehr interessanter Film 
aus der deutschen Armee. — 2 Tage! 'Sonntag, 13. März, 
2, i/45, %7, 9 Uhr, Montag, 14.' März, 2, %5, %7, 9
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Uhr: „U ne n t  s ch u l Di g t e S t u n d e “. Ein erstklas­
siger, eleganter und sehr lustiger Tonfilm mit Eusti Hu­
ber, Hans Moser, Theo L-ingen, Anton Edthofer, Dagny 
Servaes. Eusti Wolf u. a. Jugendvorstellungen nur Mon­
tag, 2, %5 Uhr. — Freitag iben 18. März, 3, V2 0 , 6. 
V28, 9 Uhr: „ L e b e n d e  Z e i t u n  g". Interessante Bil- 
der aus Der österreichischen und der Ufa-Tonwoche, ferner 
„Die große Boxkampfsensation Max Schmeling gegen Ben 
FoorD". Die einzigen authentischen Ausnahmen des gesam­
ten Boxkampies von «der ersten bis zur letzten Runtze. 
Außerdem „Tiere als Jagdgehilfen Ses Menschen“, pracht­
voller Ufa-Kulturfilm. Dauer etwa eine Stunde, er­
mäßigte Preise. Jugendoorstellungen um 3 und y?b Uhr.

* Unserer heutigen Folge liegt ein reich bebivderter Pro­
spekt Oes Radio-, Sport-, Maschinen- und Fahrradhauses 
Josef K r a u t s c h n e i d e r  bei und ersuchen wir unsere 
Leser. Demselben freundliche Beachtung zu schenken.

* Der Häuserabbruch in der Weyrerstraße. Der Abbruch 
Der Häuser in Der Weyrerstraße hat bereits in Der Borwoche 
begonnen. Vorläufig werben die Häuser 4 und 6 abgebro­
chen, da über Das Haus 8 mit Der Derzeitigen Eigentümerin 
noch keine Einigung erzielt werden konnte. Das Haus 4 
(MalDeck) ist schon fast ganz abgebrochen. Es zeigte sich 
hiebei, daß Das Haus fast nur aus kleinen Steinen erbaut 
worden war und keine Ziegel verwendet würben. M an 
kann daher auf ein sehr hohes Alter schließen. Die spät­
barocke Fassade Des Hauses war nur Dekorativ über der 
alten Fassade angebracht u n d  es wurden mehrere Reste 
von ornamentalem Schmuck, und zwar in Schwarz vor­
gefunden. Ein sehr schönes Zierband in Sgraffito, Dar­
stellend phantasievolle Tiergestalten, wurde auf der Seilen­
mauer Des Hauses 6 aufgedeckt. Es ist noch sehr gut erhal­
ten. M an ersieht aus Diesen aufgedeckten Resten, Daß un­
sere Vorfahren ihre Häuser gerne mit verschiedenen Zeich­
nungen zierten. Sie verwendeten hiezu nicht Die gleichen 
schablonenmäßigen Verzierungen, wie sie Die Jahrhundert­
wende mit den Gipsverzierungen zum Überdruß brachte, 
sondern jedes Haus hatte feine Eigenart. Abwechslungs­
reich war damals die Häuserzeile. Heute ist leider die 
Fassade Der Häuser meist gleich und kaum die Farbe bringt 
Abwechslung hinein. Die Abbrucharbeiten gehen rasch von 
statten. Für die sehr großen Masseir von Schutt und B au­
materialien wird viel Fuhrwerk benötigt. Der Verkehr 
in Der Weyrerstraße ist Dadurch manchmal etwas behindert. 
Zahlreiche Neugierige finden sich täglich als Zuseher bei 
Der Abbruchstelle ein.

* Vom künftigen Sommerfahrplane. Nunmehr liegt 
Der Entwurf des Sommerfahrplanes 1938 vor und können 
wir Darüber in Ergänzung Des bereits vor einiger Zeit ge­
brachten Berichtes Folgendes mitteilen: M e  Damals ange­
kündigt, werden auf der für uns wichtigsten Strecke Am'stet- 
ten— Selztal—Bifchofshofen Triebwagen in Verkehr ge­
setzt, und zwar werden die Nachtschnellzüge 49 und 50, die 
Züge £23 (Waidhofen ab 7.54 nach Selztal— 
Bifchofshofen) und 924 (Bischofshofen—Selztal—Waid­
hofen an 20.18) und Die Pendelzüge 925 (Waidhofen an 
12.56) und 926 (Waidhofen ab 15.30) mit solchen be­
fahren. Wie weiters in Erfahrung gebracht wurde, werden 
für unsere Strecke neue starke und sehr bequeme Trieb­
wagen eingestellt, die imstande sind, auch einen oder zwei 
Anhänger mitzunehmen, was besonders bei Schnellzug 50, 
der wie int Winter in der Strecke Kleinreifling—Amftet- 
ten alle Stationen bedient und bei Dem in Dieser Strecke 
Personenzugspreise gelten, wichtig 'ist; es kann daher nicht 
vorkommen, daß bei diesen Zügen bei größerem Andrange 
nicht genügend Plätze vorhanden sind. Infolge der Ein­
führung der Triebwagenzüge konnte in der Strecke Amstei­
len— Selztal—Bischosshosen ein Zugspaar mehr eingelegt 
werden, und zwar werden Die Züge 915 und 916 (Waid- 
Hofen an 15.01, Waidhofen ab 13.23) nunmehr während 
Der ganzen Dauer Des Sommersahrplanes täglich verkeh­
ren und dadurch die sehr große Zugspaufe zwischen den 
Zügen 913 (Waidhofen ab 10.59) und 917 (Waidhofen 
ab 17.11 nach Selztal) ausfüllen. Die Triebwagen- 
züge 928 und 924 (Waidhofen ab 7.57 nach Selztal, Waid- 
Hofen an 20.18 von Selztal) werden Den ganzen Sommer 
bis und ab Bischofshofen verkehren und dort Anschluß nach 
bezw. von Salzburg, Badgastein und Innsbruck finden. 
Der sogenannte Touristen,zug 928, Bischofshofen—Wien, 
wird an Sonntagen (und Pfingstmontag und 15. August) 
noch neben dem täglich verkehrenden Triebwagenzug 924 
beschleunigt geführt und nur in den touristisch wichtigsten 
Stationen und Haltestellen anhalten; er trifft in Waid-

UflierliDifdjE front iolDIjoten s. ü . M .
V.F.-Werk „Neues Leben". Heute, 11. März, (ist Die 

„Ö st e r r. L ä n d e r ' b ü h n  e" in Waidhofen a. d. Pbbs.
Schmalfilmoorführungen. Programm: Bergbauern,

Kornernte, Wiener Hofburg, Wiener Reichsbrücke, Hannes 
Schneider lehrt Schiläufen. Orte und Zeit: Pbbsttz am 19. 
und 20. März, Zell a. d. Pbbs am 21., Opponitz am 22., 
Böhlerwerk am 23., Bruckbach-Eerstl am 24., Gleiß am 
25., Allhartsberg am 26.. Gstaüt am 27. und am 28. März 
in Waidhofen. Näheres in den Ankündigungen der O rts­
fachwalter.

Die Zeitschrift „Neues Leben" erhalten alle Stamm- 
Mitglieder mit der Post zugeschickt. Sollten Mitglieder diese 
Monatsschrift nicht erhallen haben, so mögen sie dies beim 
Ortssachwalter oder in der WF.-Kanzlei melden. Die 
D.O.-Mitglieder bekommen die Zeitschrift bei ihrer Dienst­
stelle.

B.F.-Frauenschaft und Mutterfchutzwerk, Bezirk 'Waid­
hofen a. d. Pbbs. Wegen Abwesenheit der Bezirksreferen- 
tin Frau S o c h o r  werden am Dienstag den 15. und Don­
nerstag den 17. ds. keine Sprechstunden gehalten. Nächster 
Sprechtag am 19. März.

W M M W W M elW M F rW M M ffk .
(13. bis 20. März 1938.)

Auch bei der kommenden Wiener Frühjahrsmesse 'werden 
wieder n.ö. Erzeugnisse von 'der Leistungsfähigkeit, die im 
Lande vorhanden ist, in zwei Kollektivausstellungen Zeug­
nis ablegen. Allerdings konnte auf dem stark beengten 
Mejisegelande „Rotunde" diesmal keine geschlossene n.ö. 
Ausstellung durchgeführt weiden. Bon den zwei verbleiben­
den Kollektivgruppen, die im S aa l h und im Pavillon B 
der Hofstallungen untergebracht sind, umfaßt die erste vor­
nehmlich n.ö. Kunstschaffen. Besonders ist Waldoiertler 
handgeschliffenes Bleikristallglas wieder mit entzückenden 
Arbeiten langst^ bekannter Güte vertreten. Die Keramik 
bringt formvollendete Figuren Gebrauchsgegenstände und 
Andenkenartikel, die Glas- und Porzellanmalerei zeigt 
ebenfalls Muster ihres Könnens. Antik und modern ge­
malte Lampenschirme werden unter den Besuchern viele 
Freunde und hoffentlich auch Käufer finden. Aus idem 
wichtigen Werkstoff Holz sind Spielwarm, Drechslerwaren 
und Holzmassenartikel ausgestellt. Abgerundet wird das 
Bild durch entsprechende Kunstschlossereiartikel wie Later­
nen, Lichtträger, Weinheberständer u. ä. m. Einen in­
teressanten Artikel des täglichen Gebrauches bilden Horn- 
und Ealalithwaren in Form von Bestecken, Salzstreuern 
und Ziergegenständen.

Im  Pavillon B auf dem Haupthof des Messepalastes ist 
eine reichhaltige n.ö. Tertilgruppe zu sehen, in der die 
Waldoiertler Spitzen und Filets vorherrschen. Entzückende 
Vorhänge, Tischdecken und Bettwäsche geben einen nach­
drücklichen Beweis von n.ö. Kunstfertigkeit. Stickereien prä­
sentieren sich in mannigfaltigster Art auf Bett- und Leib­
wäsche, Blusen und Kleidern. Andere Kojen zeigen Muster 
der Wollwarenerzeugung, darunter besonders Jumper, We­
sten, Kleider, Bettjäckchen und mancherlei anderes. Zu 
neuen Ehren kommt in der letzten Zeit die Handweberei 
und Ist)'firtd auch in dieser Abteilung handgewebte Schals, 
Tücher, Stoffe und Vorhänge zu finden. I n  das Gebiet 
der Bekleidung gehört ferner die an verschiedenen Orten 
Niederösterreichs beheimatete Lederhosenerzeugung. Sie 
bringt aus Hirsch-, Gems- und Rehleder Lederhosen, 
Westen, Hosenträger und andere Artikel. I n  der freund­
lichen Aufmachung, die der Pavillon bietet, kommen beson­
ders die Handarbeiten zur Geltung.

Hofen um 20.45, ‘in Wien um 23.35 ein. Der Personen­
zug 911 wird wie im Vorsommer um ungefähr eine Stunde 
vorgelegt und trifft in den Gesäusestationen entsprechend 
früher ein, was bei Tagestouren fedenfalls angenehm 
empfunden werden wird. Personenzug 918 liegt wie in 
der Hauptsaison lim Vorjahre früher, Waidhofen an 10.41, 
ad 10.52 und hat Personenzugsanschluß nach Wien und 
Linz. Die beliebten Tageseilzüge 35 und 36 werden 
leider  ̂auch heuer nur in der Hauptsaison (25. Jun i bis 
10. September) verkehren; es besteht aber die Möglichkeit, 
daß, falls die gute Frequenz bei diesen Zügen anhält, sie 
künftig in der Vor- und Nachsaison a ls  Triebwageneilzüge 
in Verkehr gesetzt werden. Zug 920 liegt leider wieder 
später (Waidhofen ab 8.59) und erreicht den Anschluß an 
Eilzug 131 nach Linz— Salzburg nicht. Ansonsten ergeben 
sich nur geringfügige Abweichungen gegenüber dem Vor­
jahre.

* Prio. Feuerschützengefellschaft. Das als 14. Kranzl 
abgehaltene Faschingschießen fand einen guten Besuch und 
wurden die ulkigen Festscheiben mit großem Beifall be­
grüßt u n d  natürlich auch lebhaft beschossen. Leider war 
nur allzu früh die Sperrstunde gekommen! Schießresultate: 
Tiefschuß: Lang (81 T.), Weninger (151 T.). Kreis- 
scheibe: Frau Nagel (46). Erb (46), Kndrnka (45). F a ­
schingscheibe: Lang, Weninger, Leimer, Frau Schädiwy, 
Frl. Kndrnka. Den Preis für die kleinste Serie erhielten: 
Dr. Fried, Hrdina.

* 1. Waidhofner Kapselschützengesellschaft. Bei dem am 
7. März stattgefundenen Kranzl erreichten: Kreise, erste 
Gruppe: 1. Franz Strohmaier, 44 (45), 41; 2. Franz 
Zinnerl, 41 (46), 44; 3. Hans Hraby. 41 (46), 48. 
Kreise, 2. Gruppe: 1. Gottfried Härtner, 45 (47); 2. Leo­
pold Bürger, 42 (41), 38; 3. Josef Tresky d. I . ,  39 (41), 
38. Tiefschuß: 1. Karl Schönhacker, 100 Teiler; 2. Fritz 
Gauß, 122 T.; 3. Dr. Fried, 143 T. Das nächste Kranzl 
findet am Montag den 14. März statt — V o r  - 
A n z e i g e :  I n  der Zeit vom 19. bis 27. März findet in 
ctepr auf ider Kapjelschießstätte im Gasthaus Feigl ein 
Bezirksschießen statt. Falls schützen daran teilnehmen wol­
len, so werden diese ersucht, dies rechtzeitig bekanntzugeben.

* Jede Hausfrau, die „Knorrox" einmal verwendet hat, ist 
begeistert von der einfachen Zubereitungsweise, dem vorzüglichen 
reinen Aindsuppegeschmack und dem billigen Preise; kostet doch 
eine Dose „Knorrox", ausreichend für drei Viertel- bis einen 
ganzen Liter Rindsuppe mit hohem Fleischextraktgehalt, nur 20 
Groschen. Jeder Kaufm ann führt „Knorrox". Sparsame H aus­
frauen bevorzugen jetzt die neue Knorrox-Familienpackung, den 
netten Steinguttrinkbecher für 44 Tassen Äindsuppe zu S 1.90, 
der aus mancherlei A r t  wieder verwendet werden kann.

*>
* Böhlerwert. ( T o d e s f a l l )  Gestern, 10. ds., ist 

im Krankenhaus zu Waidhofen nach schwerem Leiden in 
ihrem 55. Lebensjahre die Private Frau Johanna W i n- 
z ig  gestorben. Das Begräbnis findet am Sam stag den
12. os. um 3 Uhr nachmittags am Friedhofe zu Waid- 
hosen a. d. Pbbs statt. R. I. P.

UImcrfelb. (E o a n g. G o t t e s d i e n s t . )  Der nächste 
evang. Gottesdienst in Ulmerfeld findet am Sonntag den
13. März in der Schule um 9 Uhr vormittags statt.

*

Lunz o. S . ( T o n k i n  o.) Sonntag den 13. März, 3 
Uhr nachmittags, 8 Uhr abends: Magda Schneider 'in ihrer 
schönsten und ergreifendsten Rolle in idem Großfilm

„ F r a u e n  l i e b e  — F  r a u e n l e i  d“. Es 'wirken noch 
mit Iv an  Petrovich, Oskar Sima, Anton Pointner, Peter 
Bosse und andere. __________

Am stettner örtliche Nachrichten
— Jubelnde Begrüßung wurde 'dem Sicherheitsminister 

S e y ß - J n q u a r t  aus seiner Durchreise nach Linz am 
vergangenen Samstag nachmittags zuteil. Die nationale 
Bevölkerung Amstettens hatte sich auf dem Bahnsteig ein­
gefunden, welcher durch das Entgegenkommen der Bahn- 
vorstehung dem allgemeinen Besuch freigegeben wurde. Der 
Minister konnte auch aus Amstetten den unbedingten Ein­
druck mitnehmen, daß seine Nati onabsoziallisten in Treue 
hinter ihm stehen werden.

— Gemeinschastsempfang der Rede Seytz-Jnguarts. 
Beim Eemrinschaftsempfang der durch den Rundfunk über­
tragenen Rede des Ministers im großen Ginnersaale be­
grüßte Mag. Wolsgang M  i t t e r d o r f e r als Betrauens­
mann der Naüonalsozjialisten alle Erschienenen. Die Volks­
genossen, die infolge Überfüllung in diesem Lokal nicht 
mehr Platz fanden, trafen sich bei Todt und als es auch 
dort voll war, bei Sengstbratl und Kronberger. Als nach 
der in tiefster Aufmerksamkeit und Ergriffenheit angehörten 
Rede mit der Bundeshymne und dem Deutschlandlied der 
Gemeinschaftsabend beschlossen wurde, ging alles in frei­
williger Disziplin und mit dem Bewußtsein nach Hause, 
daß wir unsere Sache im Vertrauen aus Minister Seyß- 
Jnquart in gute Hände gelogt haben.

— D. u. Ö. Alpcnoerein. — Filmvorführung. Am 
Samstag den 12. ds. veranstaltet die Sektion Amstetten des 
D. u. ö . Alpenrereines im Saale des Gasthof es Todt bei 
einem Eintritt von 50 Groschen eine Filmvorführung, 'die 
hauptsächlich den Schifahrern besonders empfohlen sei. Sie 
können hier, begleitet von dem Vortrag des Schilehrers 
K i n z l aus Wien den Meister Seelos fahren sehen, außer­
dem wird ein Film der Winterolympiade in Garmisch- 
Partenkirchen gezeigt.

—  Schisektion der Sportvereinigung. Am Sonntag den
6. März veranstaltete der Wintersportklub Göftling seinen 
diesjährigen Absahrts- und Torlauf auf dem Hochkar 
bei Lasting. Aus Amstetten erreichte in der allgemeinen 
Herrenklasse Herr Franz K a i n m ü l l e r  den 7. Rang, 
bei «den Jungmannen Herr Karl S e d l a c z e k  den 1. 
Rang und bei den Damen Frl. Christi M i t t e r d o r f e r 
ebenfalls den 1. Rang in der Kombination Abfahrts­
und Torlauf. Dies sind wieder einige beachtliche Erfolge 
der jungen Sektion.

— Verkehrsunfall. Am 24. Februar gegen 18 Uhr 
stießen der Krastradfahrer Josef B i e r ' i n g e r  aus Zeitl- 
bach, Gemeinde Stefanshart, und der Radfahrer Richard 
D ö b l e t  aus Amstetten in der Linzerstraße gegenüber dem 
Werkstättengcbäude des Norbert A i g n e r  zusammen, wo­
bei Döblet Verletzungen am Kopfe und im Gesicht erlitt 
und durch die Rettungsabteilung ins hiesige Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. Bieringer blieb unverletzt.

— Einbruchsdiebstahl. I n  der Nacht zum 1. März 
drangen bisher unbekannte Täter durch Auswiegen des 
Fensterkreuzes in die Speisekammer des Bundesbahnange­
stellten Albert H o f  st e t t e  r, Reichsstraße Nr. 58, ein und 
entwendeten dort etwa 180 Kilogramm Seichs letsch im 
Werte von 720 Schilling. Von den Tätern fehlt jede Spur.

— Fleischdiebstahl. I n  der letzten Zeit wurde 'in meh­
reren Angriffen aus dem Selchraum des hiesigen Fleisch­
hauers Engelbert H ü r n e r  ein größeres Quantum Selch- 
fleisch und Wurstwaren gestohlen. Von den Tätern fehlt 
bisher selbe Spur.

— Fahrraddiebstähle. Am 22. Februar wurde dem 
B uNdesbahnpensionisten Alois R a d e r b a  u e r, Amstet­
ten, Aidaggerstraße Nr. 96 wohnhaft, aus der unversperrt 
gewesenen Holzhlltte ein Herrenfahrrad Marke „Panzer" 
im Werte von 50 8 gestohlen. Dem Landwirtssohn Fer­
dinand Schätz aus Haiden lach, Gemeinde Dorf Haag, 
wurde am Sonntag den 27. Februar aus dem Vorhaus 
des Mechanikers Aldis A i ß ne r, Kanzler Dr. Dollfuß- 
Platz 43, ein guterhaltenes Styria-Rad im Werte von 150 
Schilling gestohlen. Die Täter find in beiden Fällen nicht 
bekannt.

— Tonkino Amstetten. Von Freitag 'den 11. März bis 
Montag den 14. März einer der besten Ufa-Detektiofilme: 
„S  h e r l o c k  H o l m e s "  mit Han'si Knoteck, Hans AI- 
bers und Heinz Rühmann. Den Film empfiehlt jeder wei­
ter, der ihn sieht! Mittwoch den 16. und Donnerstag den 
17. März: „ M a t u r a “ mit 'Simone Simon. Ab Frei­
tag : „Z a u b e r d e r B o h e  m  e".

Bezirksbauernlammer Waidhofen a. %).
Nächster Schweinetransport nach S t. M arx  am M ontag  den

28. März. Anmeldungen wie bisher.
Ansuchen um Schweinemastfutter werden S onntag  den 13. 

ds. zwischen 8 und 9 Uhr vormittags in Allhartsberg, Gasthaus 
Pilsinger, und Dienstag den 15. M ärz in der Bauernkammer 
noch entgegengenommen.

Obstbaukurs in Höllenstein a. d. Pbbs. Am Freitag  den 25. 
März findet in Höllenstein a. d. Pbbs  ein praktischer Obstbau­
kurs statt. Kursbeitrag ist 50 Groschen pro Teilnehmer. Der 
O rt und die Zeit des Beginnes wird in den nächsten Folgen 
dieses B la ttes  noch bekanntgegeben.

Landwirtschaftlicher Fortbildungsverein Waidhofen a. d. P. 
W ir machen auch auf diesem Wege aufmerksam, daß am S a m s ­
tag den 19. M ärz um 9 Uhr vormittags in Höllenstein a. L. 
Pbbs, Gasthaus Edelbacher, ein kultureller V ortrag  des Herrn 
Äegierungsrates Direktor T e u f e l s b a u e r  und am Sonntag  
den 20. M ärz um 10 ü h r  vormittags in Böhlerwerk, Kinosaal, 
ein F ilm vortrag  „Bauer und Scholle" stattfindet. F ü r  die M i t ­
glieder des betreffenden Fortbildungsvereinssprengels ist der 
Besuch der Vorträge Pflicht, andere Interessenten sind dazu höf­
lichst eingeladen. Der Besuch ist kostenlos.
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— Schiitzenverein. Versäumtes muh man nachzuholen trach­
ten. Diesen bewährten Grundsatz machten sich auch unser« wacke­
ren Tchützenbrüder zu eigen, indem sie sich am Dienstag Len 
8. März ganz besonders zahlreich und eifrig betätigten, um den 
infolge des Faschings ausgefallenen Schiefetag der Vorwoche 
nachzuholen. Nachstehend die Ergebnisse: Tiefschüsse: 1. Jung- 
schütze Ernst Pirscht!, 0 Teiler; 2. Franz  Brandstbtter, 53 T e i­
ler. Kreise: 1. Franz Brandstötter, 49; 2. Iosef Reisinger, 47, 
45; 3. Karl Freisleben, 47, 43; 4. F ra n z  Sattlecker, 45, 41; 5. 
Franz Krenn, 45, 37; 6. K arl  Kreis, 44, 43; 7. F ranz  Lachin- 
aer. 42; 8. Josef Friedrich, 40. Kreisleistungen der Iungschützen: 
1. Ernst Pirscht!, 46; 2. Hans Nefel, 40; 3. Adalbert Bauer, 39; 
4. Franz  Kraus, 38. Um nachträglich den Fasching zu seinem 
Rechte kommen zu lassen, hatte der Verein eine künstlerisch aus-

eführte Scheibe gestiftet, deren humorvolles Bild allgemeine 
>eiterkeit hervorrief. Die Scheibe gewann unter scharfem W ett­
ewerb der Jungschütze F ran z  Kraus. Nächstes Schießen am 

Dienstag den 15. März.
*

Mauer-Öhling. (T r a u u n g.) Am 'Sonntag den 6. 
Äs. fand in der Kurhauskapelle in Wien die Trauung des 
Herrn Adam H a r z h a  u f e r, Landesrechnungsassistent in 
Wien, mit F rl. Mitzi W ö g e r e  i, Private in Mauer- 
ÖHItng, statt. Ten Trauungsakt vollzog P rä la t Dr. Adolf 
SSdlaczek.

Mauer-Öhling. ( B o n d e r  L a n d e s a n s t a l  t.) Mit 
1. M ärz sind 'bet Direktor der Landes-Heil- und Pflege­
anstalt Mauer-Öhling Dr. Michael S c h a r p f  und dessen 
Stellvertreter Prim arius Dr. Josef S ch ick er nach Voll­
endung ihrer Dienstzeit und Erreichung der Altersgrenze in 
den dauernden Ruhestand getreten. M it der Leitung der 
Anstalt wurde von der n.ö. Landesregierung der 62jährige 
Sekundararzt Dr. Franz M i l d n e r betraut. Der Lan­
desanstalt wurde der Oberarzt der Landesirrenanstalt 
Gugging Dr. B  r e i t e n e d e r zur Dienstleistung zuge­
wiesen. ---------------
A u s  M e l k  u n d  U m g e b u n g
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Melt. ( N e u e r  B e z  i r k s h a u  p i m  a n n . )  Zum 
Bezirkshauptmann in Melk ist Landesregierungsrat Dok­
tor Leopold C o n v a l l  ernannt worden, der bisher den 
Bezirkshauptmannscha-ft Amstetten, Tulln urtö Wiener- 
Neustadt zugeteilt und zuletzt bei der Landeshauptmann- 
fchast Niederöfterreich tätig war. Bezirkshauptmann Dok­
tor Convall hat die Leitung der Bezirkshauptmannschaft 
Melk bereits am 11. ds. übernommen.

Melk. >(P e r s o n a l n a ch r i ch t e n.) An Stelle des 
aus sein Ansuchen zum Landesgerichte für Zivilrechtsachen 
nach Wien versetzten Richters Dr. Franz D o n  d a  ist der 
neuernannte Richter Dr. Alexander P a r i s  bis zur Be­
setzung der ausgeschriebenen Richterstelle dem Bezirksgerichte 
in Melk zugewiesen worden. — Als Nachfolger des kürzlich 
verstorbenen Dr. Karl F a k t a  ist Dr. Franz M a y e r  
aus St. Pölten, der seit einigen Monaten im hiesigen 
Krankenhause praktiziert hatte, a ls  Stiftsoizi bestellt 
morden.

— ( T o d e s f a l l  e.) I n  Wien ist nach langem, schwe­
rem Leiden Herr Ing . Franz W a l e  n t  a, der gewesene 
Tact toi Der ehemaligen „PräbogN am 27. v. M. im 69. 
Lebensjahre verschieden. E r hinterläßt einst Schmdster, 
seine Witwe M aria Walenta und zwei Töchter, F rl. M a­
ria Walento und F rau  Olga Schenk, löte Gattin eines Be­
triebsbeamten der Anterbrotwerke in Wien. Das Begräb­
nis hat am 2. ds. am Simmeringer Friedhofe stattgefun­
den. — Im  71. Lebensjahre ist in Neuspielberg Frau 
Emilie F a n t  1, die Witwe des vor Jahren verstorbenen 
Produktenhändlers Alexander Fantl, am 28. v. M. ver- 
fchietden. — Am 2. ds. ist in Wien im Aller von 61 Jahren 
die Hofratswitwe F rau  Charlotte K l i  m i t s  che'! gestor­
ben und am 5. ds. am hiesigen Fvietdhofe im Grabe ihres 
bereits im Jahre 1925 verschiedenen Gatten, des ehemali­
gen Vorstandes der hiesigen Bezirkssteuebbehörde Melt, 
Hofrates Johann Klimihchsk, beigesetzt worden.

Stadia Programm
vom Montag den 14. bis Sonntag den 20. März 1938.

M ontag den 14. M ärz :  10.10: Schulfunk. 15.40: Stunde der 
Frau . 17.55: Vurgenlandsendung. Der Romantikerkreis von 
Pinkafeld und feine Beziehungen zu Clemens M a r ia  Hofbauer. 
18.20: Englisch für Anfänger. 18.35: Die Vaterländische F ront 
berichtet. 18.55: „Djamileh", romantische Oper von Georges 
Bizet. „ Iw a n  Sergejewitsch Tarassenko", Oper von Franz 
Salmhofer. 22.20: Die Vücherecke. 22.30: Tanzmusik.

Dienstag den 15. M ärz :  11.25: Italienisch. 15.15: Kinder­
stunde. 15.40: Stunde der F rau .  17.00: Bastei stunde. 18.05: 
Französisch. 18.50: Neues am Himmel. 19.10: Aus Werkstatt
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 

Nummern gekennzeichnet.

Aus  W eyer a. d. Enns und Um gebung
** F-amilienaben- des Turnvereines. Nach langer Pause 

veranstaltete der tot). Turnverein Weyer wieder einen seiner 
beliebten Familrervabentoe. Eine reiche Wbrtragssolge mit 
turnerischen Übungen, Musik- und Lieber vortragen, eröff­
net durch die Begrüßungsrede des Obmannes Dr. Joses 
F r e i ,  gab dem Publikum Gelegenheit, den Turnern und 
Turnerinnen reichen Beifall zu spenden. Ausnehmend gut 
gefielen die Stab- und Keulenübungen und ein Kugel- 
teigen der Turnerinnen mit Musikbegleitung. Die Turner 
zeigten beträchtliches Können am Hochreck und Barren so­
wie'Sprünge am Pferde mit dem Federsprungbrett. Wegen 
Verhinderung des GaUdietwartes Jrkossky hielt dessen 
Stellvertreter Tbr. S c h u m a n n  aus Wels die Festrede. 
Zum Schlüsse sangen Turner und Turnerinnen das Lied 
„Heilig Vaterland". Das Laienspiel „Tod, Teufel und 
Bauer" beendete den wohlgelungenen Abend. Verschont 
wurde der Abend durch die Mitwirkung des Muslikvereines 
und der Liedertafel unter der Stabführung des Dhor- 
meisters Klinget. Der glänzende Besuch zeigte, daß dem 
dv. Turnverein seine Freunde und Anhänger treugeblie­
ben sind. .__________

~  “  m m

Hugo von pofftnannstha l: Ballade des äuheren 
Lebens. 21.15: Wiener Spaziergänge. Wohnstätten berühmter 
Dichter. 22.20: Kammermusik. 23.00—23.30: Tanzmusik

Mittwoch den 16. März: 10.10: Schulfunk. 15.15: Kinder- 
stunde. 17.30: Aus dem österreichischen Musikschaffen der Gegen­
wart. Max Springer  — K arl Wiener. 18.20: Zum S teu er­
bekenntnis. 19.10: Zum Tage. 19.25: Symphoniekonzert. 21.40: 
Szenen aus der Aufführung der Exl-Bühne: „Der B auern­
kalender". 22.20: Neues im Äther. 22.35: Unterhaltungskonzert.

Donnerstag den 17. März: 17.00: Hofrat Ignaz Konto (zur 
100. Wiederkehr des Geburtstages des grasten Eisenbahnhisto­
rikers). 18.00: Die Bundestheaterwoche. 18.10: W ir senden für 
die Jugend. E s  blitzt und duftet, kracht und klirrt. Heut wird 
experimentiert. 18.55: Kulturelle Umschau. 19.10: Schnee­
berichte aus Österreich. 19.25: F lo r ian  Leopold Eastmann: 
Messe C-Dur für Soli, Chor und Orchester. 20.05: „Brüderlein 
fein", AltBZiener Singspiel von Leo Fall. 20.35: Melodien 
von Leo Fall. 21.00: Europäisches Konzert. I r l a n d  (Übertra­
gung aus Dublin). 22.00: Tanzmusik.

Freitag den 18. März: 10.10: Schulfunk. 10.50: S tunde der 
Frau . 16.05: Unterhaltungskonzert. 17.00: Werkstunde für K in­
der. 18.00: Sport  der Woche. 18.10: Reisen in Österreich. 
18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: Zum Tage. 
19.25: Kleine Abendmusik. 20.00: „Baumeister Solnest" von 
Henrik Ibsen. 22.20: Unterhaltungskonzert.

Sam stag den 19. März: 10.50: Stunde der F rau .  15.15: 
Iugendbühne. „Rumpelstilzchen", ein Grimmsches Märchen. 
16.05: Italienische Sprachstunde. 16.25: Wunschkonzert (zugun­
sten der Winterhilfe). 171.85: Richard P la t ten f te iner : Aus 
eigenen Schriften. 18.00: W ir  lernen Volkslieder. 18.15: 
W ir  lernen Hausmusik. 18.30: Die Volksliedersingen der Ra- 
vag. E in Zwiegespräch über ihren S in n  und Erfolg. 19.10: 
W ir  sprechen über Film. 19.25: Chorkonzert. 20.05: Bunter 
Abend. 21.35: Anton Dvorak: Konzert für Violine und Orche­
ster A-Moll, Op. 53. 22.20: Arlberg-Kandahar-Rennen 1938 
(Übertragung aus S t.  Anton am Arlberg). 22.35: Herz und 
Gmüat im Wiener Lied.

Sonntag den 20. März: 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche 
Stunoe. 11.00: F ür  unser Landvolk. 11.20: W ir senden vom 
Land. 12.55: Wunschkonzert. 15.15: Von neuen Büchern. 17.10: 
Kurzweil. M it  Preisausschreiben. 17.35: Streifzug durch den 
Alllag. 17.55: Neues aus der Schlagerwelt. 19.10: D as  Feuille­
ton der Woche. 19.35: Lieder und Arien. 20.05: Arlberg-Kan- 
dahar-Rennen 1938. 20.20: Militärkonzert. 21.20: Sport  vom 
Sonntag. 21.30: Frankreich—Österreich. Eine Ringsendung.

Zur Unterhaltung und zum Nachdenken.
Kreuzworträtsel.

K e i n  Preisrätsel. Lösungen n ic h t  einsenden.
Die Auflösung erscheint am 25. März.
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Wochenschau aus aller Welt
Der junge Wiener Automobilfonstrufteoir Ing. Fer­

dinand Kreipl hat ein Volksautomobil konstruiert, stoffen 
Herstellungskosten etwa 2000 Schilling betragen werben. 
Das neue Auto wirb vorne angetrieben, also „gezogen", 
und hinten gesteuert.

Zur Entlastung Des Verkehres in Den 'inneren Stadtvier­
teln Londons sollen hängende Gehsteige errichtet 'wenden, 
die die S tabt Durchqueren sollen. E s wirb aber auch ein 
Projekt von unteriridifchen Straßen 'studiert.

Der bekannte Deutsche Dichter Hans Friedrich Blnnck hat 
in Wien aus seinen 'Werfeno orgelefen.

Im  Kampf um Die Europameisterschaft im Schwer­
gewicht im Berliner Sportpalast siegte Der Wiener Laz«t 
über den bisherigen Europameister Kölblin.

Kalifornien würbe von einer schweren Hochwasserkata- 
strophe heimgesucht. Los Angeles und bi-e umliegenden Vil- 
lenstäbte mit ihren Strandbädern urid Die ausgedehnten, 
in 'der Blütezeit stehenden Zitronen- urtd Orangeiipflan- 
,zur.gen Sübkaliforniens in einer Ausdehnung von 250 
Kilometer sind fast vollständig vernichtet. 20.000 Men­
schen sind obdachlos. Todesopfer werben bei 400 gemeldet.

Mehrere rasch aufeina nbe rf olgenbe Kohlenstaub-
explosionen» zerstörten -eine Newyorker Brauerei im ver­
kehrsreichsten Teil Iber Stobt. Die Explosionen, Die -wie

W a a g r e c h t :  1 Schloß bei Triest. 5 Mühe. 6 männi. 
Vorname. 8 Besitz. 9 weibl. Vorname. 12 Ladentisch. 15 An­
gehöriger eines indogermanischen Volksstammes. 16 berühmter 
Mathematiker. 17 B aum aterial .  20 persischer Dichter. 23 weib­
licher Vorname. 24 Stimmung. 25 ungar. W ürdenträger. 26 
indische Münze. 27 B aum ateria l.  28 S ta d t  in Frankreich.

L o t r e c h t :  1 Eingeborene von Neuseeland. 2 deutscher
Komponist. 3 geflochtene Decke. 4 Wintersportgerät. 5 R au b ­
tier. 7 Vorwort. 10 Berg im Böhmerwald. 11 Spielmarke. 13 
menschlich. 14 oriental. Teppichsorte. 17 Getränk. 18 Schnellig­
keit. 19 Wettererscheinung. 20 deutscher Städtebund. 21 Treue 
(latein.). 22 Nachkomme.

Auflösung des Kreuzwort-Rätsels vom 25. Februar.
W a a g r e c h t :  1 Lasso. 4 Kajak. 8 Elen. 10 Sela.. 11 Gin. 

12 Rest. 13 Enak. 15 P ie r .  17 Takt. 18 Roon. 20 stur. 22 chi. 
23 echt. 24 Noah. 25 hier. 27 Heer. 30 Neer. 31 nur. 33 Ala. 
34 Aval. 35 Segel. 36 Ulema.

L o t r e c h t :  1 Legende. 2 Senat. 3 Oer. 5 Aster. 6 Alp. 
7 Katania. 9 Neptun. 14 Kasten. 16 Rochen. 19 Schale. 21 
Rohrau. 26 real. 28 Ruhm. 29 was. 32 Ria.

ein einziger Sprengschlag zu vernehmen waren, erschütter­
ten die ganze Umgebung. Der Vorfall löste in Den Straßen 
Panik aus. Vier Arbeiter wurden getötet.

Tin österreichischer Oberstleutnant hat ein Gerät erfun­
den, durch das es ermöglicht mim, Den Schall aus wei­
ter F e rn ^ -wahrzunehmen. Die Erfindung soll eine Hilfe 
für die 'Schiffahrt im Kampfe mit ihrem gefährlichsten 
Zein), Dem Nobel, sein. Das Gerät hat zwei große O hr­
muscheln von mehr als einem -Meter Durchmesser, die nach 
den Gesetzen Des menschlichen Gehörganges konstruiert sind. 
Die Versuche, Die derzeit auf idem Flaggschiff „Nswyork" 
Der Hamburg-Amerika-Linie Durchgeführt werden, verlau­
fen sehr erfolgversprechend.

I n  Bad Ischl 'ist Die letzte noch lobende Schwiegertochter 
Nestroys. F rau Stephanie Neftroy-Vene, im 89. Leben s-

Autoreparaturen, Autogarage u.| 
Fahrschule_____

Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 
3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur , Benzin- und Ölstation.

s t ) e i ik a te s s t^  [ ü c h H I T r a f t i n s t ^ ^

B aum eister .8

V. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter ,  Eier, Tou- 
risten-Proviant.

Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, S p e ­
zerei- und Delikatessenhandlung. En 
gros, en detail.

Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. Y.,
Starhemberg-Platz.

ES
S p ezere iw a ren , Sp ir ituosen , Süd­
früchte, Öle

Carl Deseyve, Dr. Dollfug-Platz 18, S ta d t ­
baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstrage 24—26, 
Bau- und Aimmermeister, Hoch- und 
Eisenbetonbau, Zimmerei und Säge­
werk.

I
Essig -E rzeugung

Buchbinder

90 Jahre Waidhofner Essig-Erzeugung 
(1848 bis 1938) Anton Naumanns 
Nachfolger Ferdinand Pfau, W aid­
hofen a. L. Pbbs, Unter der Burg 13. 
Naturechte Eärungs- und Weinessige.

aosef Wolkerstorscrs Wwe., Starhembero- 
Platz 11, Telephon 161.

V ersich eru n gsa n sta lt  der österr .  
Bundesländer

Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. Alle Buch­
einbände und Kartonagen

|  S i f f i g s
Buchdruckereil

Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Ges. m. 
b. H., Dr. Dollfug-Platz 31. Werk- und 
Merkantildruck.

so7 og ei’Te Parfünierie und P h o t o - 1  
[ Handlung, Farben, Lacke, P insel |
Leo Schönheinz, F ilia le  Starhemberg-Pl. 

Nr. 35.

jFarbwaren, Lacke, Schablonen ,  
j P i n s e l ,  säm tliche  Materialwaren
Josef Wolkerstorsers Wwe., Starhemberg- 

Platz 11, Tel. 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbwaren, Ölfarben- 

, erzeugung mit elektrischem Betrieb.

Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versiche- 
rungsanstalten). Geschäftsstelle für 
Waidhosen a. d. Ybbs und Umgebung. 

I KoHmonn, Riedmüllerstraste 7,

„ W ech se lse it ig e  B ran dsch ad en  
und Janus“

jG as- ,  W asser-  und Heizungs-  
j anlagen, Spenglerei
Wilhelm Blaschko, Untere S ta d t  41, Tel. 

96, Vertriebsstelle für Propangas, La­
ger von Eternitrohren, Haus- und 
Küchengeräte.

Allg. Versicherungsanstalt. Bez.-Jnsp. J^ses 
Krnzl, Bruckbach, Fern ru f  Böhlerwerk 
Nr. 2. Am tstag  in  Waidhofen a. d. Y. 
J.eb.e"  ®ien5tß9 von 8 bis 12 Uhr, Gast- 
hof Kohrer.

l lu r  wer r u i r ^ r d g e h ö r i  *
I l iu r  wer tvirhi, wird bcaclHelf1
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fahre gestorben. Die Verstorbene war im Besitze des Nach­
lasses Nestroys uiti) hat fich um die Herausgabe seines Wer­
kes besonders verdient gemacht.

Die Kronen und das Zepter des ehemaligen Negns Abes­
siniens, Ras Tafaris, wurden vom Mavschall Eraziani 
dem Duce überreicht, welcher entschied, dag sie im Kolo- 
nialmuseum ausgestellt werden.

Der frühere ägyptische Ministerpräsident Tewfik Nessim 
Pascha ist in Kairo einem Herzschlag erlegen. Nessim Pascha 
hatte in letzter Zeit von sich reden gemacht, a ls  er sich mit 
der Tochter des bekannten Hoteliers Hübner verlobte.

Der frühere amerikanische Staatspräsident Herbert Hoo- 
ver weilte dieser Tage in M en, wo er zum Ehrendoktor 
der Technischen Hochschule promoviert wurde. Nach seinem 
Wiener Aufenthalt begab er sich nach Berlin, wo er vom 
Reichskanzler Hitler empfangen wurde.

FÖ R O l l  h T (Ml

Franz Schlägel: „Wir Bauern". Bon Zeiten und Acker­
breiten. Adolf Luser, Verlag in Wien-Leipzig. F ranz  Schlägel 
hat die nach dem Erscheinen seines ersten Gedichtbandes „Heim­
kehr zum Volk" in ihn gesetzten Erwartungen der deutschen 
Leserwelt nicht enttäuscht. I m  vorliegenden S trauß  von Ge­
dichten, die den Gang des bäuerlichen Menschen von der Wiege 
bis zum Grabe behandeln, erweist sich der Verfasser wiederum 
a ls  bedeutender Lyriker und Meister der deutschen Sprache. 
Schlägel wurzelt fest im Ackerboden der deutschen Alpen und ist 
daher geradezu berufen, den deutschen Bergbauern zu schildern, 
wie er lebt und webt, wie er weint und lacht. Jedermann, der 
dieses schöne Buch gelesen hat, wird sagen, daß der Verfasser die 
sich gesetzte Aufgabe glänzend zu losen verstand. Feine künst­
lerische Zeichnungen Grete Hartmanns fühlen sich in die schönen 
Reime Schlägels bestens ein. P.

Franz Schlägel: „Zwischen gestern und morgen". Gedichte. 
Adolf Luser, Verlag in Wien-Leipzig. Eine Sammlung von 
neuen Gedichten des großen Lyrikers, die -um Herzen gehen. Die

Liebe zum Menschen und zur Wahrheit stand ihnen Pate. Die 
sichere, edel dahinfließende Sprache muß den Leser erheben und 
sein Vertrauen in die deutsche Zukunft stärken. W ir sind einig 
mit dem steirischen Sänger, wenn er verkündet: „W ir folgen 
einem Großen ohne Zwang und mit ihm dürfen wir ein Werk 
errichten, das sagen soll in fernste Zeit hinein." P.

(Hl 0 T
D a s  K o m p l i m e n t .  Krause geriet beim Einsteigen in 

die S traßenbahn etwas ha r t  an eine weit mehr a l s  vollschlanke 
Dame. „Entschuldigen Sie, gnädige Frau" ,  wandte er sich an 
sie, „es war unabsichtlich, ich habe S ie  nicht gesehen!" — 
W orauf dies« einen Augenblick die Lider schloß, um ihn dann 
mit einem veilchenblauen Blick anzustrahlen: „Ach. S ie
Schmeichler!"

D a s  E n d e .  „W ann waren bei Ihnen  eigentlich die F l i t ­
terwochen zu Ende, F ra u  Krawutke?" — „Als mein M ann  an­
fing, wieder seine Leibspeisen zu essen." — „Und was sind die?" 
— „Gebratene Zwiebeln und Harzer Käse!"

SchriftI. Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 24 g beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden

Propangas zum Kochen
zu r W a rm w a sse rb e re itu n g , fü r  d a s  L a b o ra to riu m

Eine Vorführungsanlage steht zur unverbindlichen Be­
sichtigung in meinem Ausstellungsraum zur Verfügung

Wilhelm Blaschko, W aid h o fen  a. Y.
Gas-, Wasser-und Heizungs-Anlagen, Vertriebsstelle für Propangas

Zede Figur ist anders!
Wollen S ie  Freude an Ih rem  neuen 
M antel, Anzug oder Äoftiim haben, 
dann wählen S ie  die gute, fachmän­
nische Maßarbeit. Sie hebt Ih re  F i ­
gur. Maßschneiderei Ludwig P aln- 
storfer, Waidhofen a. d. %)., Dr. Doll- 
fuß-Platz 29.

Schönes Zimmer mit Balkon
möbliert oder unmöbliert, eventuell 
auch mit Kochraum, zu vermieten. Wie- 
nerstraße 39. 1116

Steyr XII, Znnenlenker
gut erhalten, mit höchster M otornum ­
mer, prima sechsfach bereift, preiswert 
abzugeben bei 3. Krautschneider, S t a r ­
hembergplatz 16. 1117

Lehrling
mit gutem Hauptschulzeugnis wird 
aufgenommen bei Alois Do-ubek, M a ­
ler- und Anstreichermerster, Waidhofen 
a. d. Ybbs. 1119

Z ur  Wiener Messe
fährt A u tob u s B a rten ste in  am
14. März, 6 Uhr früh, auf 1 Tag, Fahrpreis 
14 8 und am 16. März, 6 Uhr früh, auf 
2 Tage, Fahrpreis 15 8 ins

Wirtschaft, 1053 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den 6 0 J a h r e  bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Aligem. Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W e ih b u rg g asse  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

W M sill l l l lsk lM tt!
2 Paar 1120

Zugpferde
16 Faust hoch, 7 bis 12 Ja h re  alt, sind 
zu verkaufen. Ignaz  H ü b n e r ,  F u h r ­
werksunternehmer, Kienberg-Eaming.

Offizielle Steyr-UerHstelle
Hans Kröller, konz.Kraftfabrzeugmedianiker. Waidbofen a.d.ybbs

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstfttte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch jederzeit Vorführung aller Steyr- 
Typen gegen vorherige Anmeldung • Tel. 113

H

«

\ \

A

ob Männer was vom 
Mösdiemasdien »erstellen?

Nun, Perfil und fienho, diese beiden 
Waschmittel, die beute von Millionen 
Kausfrauen aus Überzeugung und mit 
Begeisterung verwendet werden, find 

von Männern erfunden worden. Bon Männern der Wissen­
schaft und der p raris , die überzeugt waren, daß die Kräfte 
der Kausfrau zu Kostbar find, sie am wafchtrog in unnö­
tiger Plage zu verschwenden. — wahrlich, Perfil und KenKo 
hoben die Miche und plage des Waschtages verscheucht. Die 
Perfil-Kenko-Mechode bedeutet müheloses waschen, größte 
Schonung des Waschgutes und vor allem

blendend weiße, lmgicnifrii saubere Wäsche

I Werbet für unser B la tt!

I n  der

i n l t H i
1 8 .

sind zu haben:

Abreihblocks 
Ärztebücher mit Index 
Blochabmah-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks 
Lehrverträge 
Lohnverrechnungsblocks 
Lohnlisten

l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

Die neuesten Modelle
der F r ü h j a h r s m e s s e  1 9 3 8

Die Qualitäts-Marken-

Fahrräder
wie S tey r-W a ffen ra d , Puch , Dür- 
kopp, S tyria  erhalten Sie zu Original- 
Fabrikspreisen bei

H. Buchbauer
Waidhofen a. d. Ybbs - Oberer Stadtplatz 12
Die neuen Markenfahrräder 1938 nur 8 135"— / Die neuesten 
P r ä z i s i o n s  - S u p ersp o r trä d er  in G rößtes
allen Farben, leicht, elegant, S 1 8 5 .— Püßll" UklÜ ZUtißhÖrlögßF

Optimismus
Umsatzsteigerung gehört mehr: Wirksame, wirtschaft­
liche W erbung! Werden Sie daher unser Inserent!

allein genügt 
nicht — zur

Landesverband Niederösterreich vom Reichsbund 
der Haus- und Grundbesitzer Ö sterreichs WMW>
Es wird festgestellt, daß die „ W e c h se lse it ig e  B ra n d sch a d en -“ and  
„J a n u s“ allgemeine Versicherungsanstalt, Wien, 1., Dr. Karl Lueger-Platz 5, 
d ie  e in z ig e  und a lle in ig e  V erb an d san sta lt d es  L a n d esv erb a n d es  
N ied er ö ster re ich  vom  R eich sb u n d e d er  H aus- und G ru n d b esitzer  
Ö sterre ich s ist. (Siehe Fachblatt des Landesverbandes Nied.Öst. vom Reichs­
bund der Haus- und Grundbesitzer Österreichs „Das Haus- und Grundeigentum“.) 
Die Mitglieder werden daher ersucht, sich wegen F eu er - und H aftp flich t­
v er s ic h e ru n g e n , aber auch in a llen  a n d eren  V e rs ich eru n g szw e ig e n  
an das B ezirk sin sp ek to ra t W aidhofen  a. d. Y bbs der „Wechselseitigen 
Brandschaden-“ und „Janus“, vertreten durch H errn  B ez irk sin sp ek to r  
J o s e f  K inzl, Kanzlei Zell a. d. Ybbs, Moysesstraße 5, Telephon Waidhofen 
a. d. Ybbs Nr. 143, wenden zu wollen. i068
A m tsta g e  jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr im Gasthof Köhrer, Waidhofen 
a. d. Ybbs, jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr im Gasthof Kinzl in Bruckbach.

Danksagung.
F ü r  die Beweise inniger Anteilnahme an dem Schicksalsschlage, 

der uns durch das Ableben unserer lieben G a tt in  und Großmutter, 
der F ra u

Franziska Ersetic
getroffen hat, sprechen w ir  allen unseren innigsten Dank aus. 
Insbesondere danken w ir  für die so zahlreiche Beteiligung am 
Leichenbegängnisse und dem Leichenbestattungsverein für die 
pietätvolle Durchführung des Begräbnisses.

Waidhofen a. Y.. im M ärz  1938.
A lo is  vKeja*
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